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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Jn unterrichteten Berliner Kreisen betrachtet man es eit

als sicher, daß der unter dem Vorsitz des Reichspräsidenjtetn
iagende endgültige Kabinettsrat die Einladung zur Sicher-
heitspaktkonfereiiz annehmen wird.

« Die Sicherheitspaktionferenz, zu der von Deut land Dr
Luther und Dr. Stresemaiin eiitsaiidt wersdkgn sollen:
wird wahrscheinlich in Lo c ar n o, nicht in Luzern stattfinden
* Reichswirischaftsminister Neuhaiis erklärte im Aus-

schuß des Reichswirtschaftsrates die Regierung werde die
begonnene Preissenkuugsaktioii mit Energie fortsetzen.

« Abd-el-Krim, dessen gemeldete Verwunduiig sich als un-
richtig her-ausgestellt hat, soll ein neues Friedensaiigebot aus
indirektem Wege uber England gemacht haben.

=——.—

(e' «in neues Lustsihloß.
Aus Wirtschaftslreisen wird uns geschrieben: ·
Die Herren »auf der SBöll‘erbnnbtagung in G e nf sind

zurzeit wieder einmal mit dein Bau eines neuen Lust-
lclzlosses bescha«ftigt, über dessen Portal die Überschrift
.;zuteruationale Wirtschaflskonferenz«
prangt. Vauanreger ist bekanntlich der französische Ver-
treter L o iich e ur, und wie das in Genf natürlich ist, die
Volkerbundvertreter habeit ,,griindsäßlich« ihre Zustim-
mung zu dein Plan gegeben. Der Plan ist natürlich theo-
retisch wundervoll; die Zollschrankeu niederzulegen, die
Weltproduktionzu regeln unD Dergleichen mehr. Rur in
Der P raxis sieht die ganze Geschichte anders aus. Und
wenn Die. Praxis Wirtschaft heißt, dann ist sie besondere
welteiiweit von der Theorie entfernt, weil sonst diese
Theorie die Wirtschaft einfach abwürgt.

Daß die Jdee aus F r a u k r e ich stammt, ist nicht ein-
mal so verwunderlich. Ebensowenig, daß Loitcherii, Der
Fiihrer Der. französischen Schwerindustrie, mit gleicher um
genterung in Genf dafür eingetreten ist wie J o u h a u g,
der Fuhrer·der französischeit Gewerkschaften. Frankreichs
Wirtschaft ist.in guter Verfassung unD Die Zahl der
Arbeitslosen ist dort ganz gering; Die gegenwärtige Jn-
slation des Frank begünstigt diese wirtschaftliche Schein-
blute. Aber andere Staaten sind nicht in dieser glücklichen
Lage; sie uverfolgen eine Wirtschafts- uitd Zollpolitik, die
den frauzosischeu Plänen gerade eiitgegeitgesetzt ist. Von
Amerika ganz zu schweigen, geht Polen ietzt daran,
zollpolitische Maßnahmen schärfster Art zu treffen, hat sie
zum Teil schon getroffen, was besonders deswegen be-
deutungsvoll ist, weil ja soeben politische Vertreter in
Berlin zwecks Abschlusses eines Handelsvertrages ein-
getroffen sind.

Von politischer Seite hat man versucht, die schweren
Wunden, die der Handelskrieg mit Deutschland geschlagen
hat, durch eine Roßkiir zu heilen. Das ist freilich völlig
niistglüclt Der politische Ministerpräsideut hatte sich
weitestgehende Vollmachten zwecks Besserung der Handels-
bilanz« von der polnischcu Vollsvertretung erteilen lassen
und diese vor allem dazu benutzt, um nicht nur Die deutsche
(Einfuhr zu verbieten, sondern auch ganz allgemein die von
Luxuswaren und einer großen Reihe von Fertigfabri-
taten, die angeblich von Polen selbst hergestellt werden
rennen. Hierin liegt, vom Standpunkt der narionalenWirt-
schaft aus gesehen, theoretisch etwas ganz flüchtigen; aber
Polen ist nur in der Lage, über eine geringe Reihe Von
Gütern zu verfügen, die sich zur Aussicht eignen. Dabei
stirelteiuin der Rechnung der politischen Regierung vor
allein die Getreideeriite unD Dann Die Kohlen-
D r odiiktio n Die wichtigste Rolle. Die politische Wäh-
rung wankte, da die Haudelsbilaiiz unheimlich schlecht ab-
schloß. Der polnische Ministerpräsident verträstete auf Die
kommende Getreideernte, muß nun aber selbst erleben, daß
diese Rechnung falsch ist. Denn Die isn'treiDepreife sinken
in rascher Weise, so daß jetzt das politische Getreide in
Danztg schon ‚weit unter Dem deutschen Friedenspreise
angeboren wird. Und auf Die radikaleii polnischeri Ein-
fubrvervote hat nun sogar der »Slavische Bruderstaat«,
namlich Die Tschechoslo w akei, mit einem Einsicht-
vervot auf politische Kohlen geantwortet. So blieb dem
polnifcheu Ministerpräsideiiten vor kurzem in der Kammer
nichts anderes übrig, als einzugesiehen, daß er den abge-
rutschten »Zldry«, das polnische Zahlungsiuittel, voraus-
sichtlich nicht wieder auf den Parikiirs zurückbriiigeii könne.

Narionalistischer übermiit ist also in Polen durch die
wirtschaftlichen Notivendigkeiteu besiegt worden. Die wirt-
schaftliche Lage in Ostoberschlesieu ist verzweifelt, Ver-
längerung Der Arbeitszeit kann aiigesichts der gewaltigen
Arbeitsloseuinassen nicht erzwungen werden, und die pol-
nischeu Handelsvertragsunterhändler werden ihre Forde-
rungen eine große Reihe von Pflöeken zurückstecken müssen.
Die s13mDuttione‘uerhältniffe unD -möglichkeiten in Polen
lassen eben eine Durchführung der nationalen Wirr-
schaftsabgeschl-ossenhieit, also eine selbständige Befriedigu
der wirtschaftlichen Bedürfnisse dieses Landes einfai
nicht zu.

Ähnlich liegen natürlich die Verhältnisse einer Reihe
anderer Länder, währen-d beispielsweise Amerika eine
solche-wirtschaftliche Selbständigkeit durchzuführen vermag.
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lhunaiue der Liuiadimg sicher
Luther und Stieseiuaini Delegierte.

B e r l i n, 23. September
Das Reichskabinett hat gestern entgegen der Auküiidis

gnug feine Beratiiugcu über die Einladung zur Sicher-
heitskoufereuz nicht fortgesetzt, sondern erst zu heiser
abend Die Weiterbcsprechuug angesetzt. Das eine gilt jetzt
als sicher uitd wird von allen informierten Stellen be-
stätigt — an Der Annahme der Einladung
durch Deiitschlaudistkauiii noch zu zweifeln.
Jrgeudwelche erhebliche Schwierigkeiten sind von keiner
Der maßgebenden Parteien zu erwarten. Während Eng-
land und Frankreich sowie Brlgien auf der Kouferenz nur
durch ihre Auszeumiuistcr vertreten fein werden, sollen als
deutsche Unterhäudlcr Reichskanzler Dr. Luther unD
Reichsanszcumiuister Dr. S i r e f e m a n n teilnehmen.
Auch die Beteiligung des italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini scheint jetzt sestzustehen. Als wahrschein-
licher Konfercuzort wird L o e a r n o genannt. Die Ant-
wortuote der deutschen Regierung auf die Einladung der
Weftmächte soll am Freitag abgehen, nachdem die Minister-
präsideuten der Länder unterrichtet und gehört worden
sind. Die Sitzung des Auswärtigeu Ausschusses ist erst
auf Sonnabend einberufen.

Es bestehen allerdings noch erhebliche Meiiiungsver-
fchiedeuheiteu über die tatsächlichen Richtlinien fiir
die von Deutschland zu entsendeiiden Delegierten, obwohl
in dieser Beziehung ins Gewicht fällt, daß bei der Teil-
nahme Dr. Liithers der für die Politik des Reiches
verantwortliche Mann zur Stelle wäre. Ob schon in
Locarno aber ein endgültiges Abkonimen erzielt würde,
ist zweifelhaft. Wahrscheinlicher ist, anzunehmen, daß diese
Zusammenkunft erst die Grundlage für die später sich an-
ichließende endgültige Konsereiiz zur Unterschrifts-
leistung schaffen soll. Man legt bei der Reichsregicruiig
großen Wert darauf, alle verfassungsmäßigen Stellen, also
Reichstag und Länderregieriingen, zu den
Beratungeu heranzuziehen Aus diesem Grunde sind auch
Die Ministerpräsideuten der Länder zum Freitag nach
Berlin geladen worden, und über den Beschluß des Kabi-
netts würden vor feiner Ausführung sowohl die Minister-
iiräsidenteii als auch der Auswärtige Ausschuß gehört
werben.

Kolonialaugebote an Deutschland.
B e r l i n, 23. September.

Ein hier nicht ernsthaft aufgeuoinmeiies angebliches
Entschädigungsangebot an Deutschland bei seinem even-
tuellen Eintritt in den Völkerbiiiid wird von Brüssel
aus der Welt verkündet. Schon zur Zeit, als Macdonald
noch an der Spitze der englischen Regierung stand, war
die Rede Davon, Deutschland für den Fall seines Eintritts
in den Völkerbiiitd das Mandat über das sogenannte
Kenyagebiet in Ostafrika zu übertragen. Jetzt steigt
in dem Brüsseler »Peiiple« ein Versuchsballoit auf, Der
Deutschland die libertragung der englischen Mandate über

.. Kraf- _ .. .1l ··..s«»i»»«,-·« “'f'.""‘ . is. « ’«, . , ..‚.1‘|„,.„‚ '.u"'v',‘-.' lt. « T sur » l

Die Folge davon sind hohe Zoiiinauerit Der Krieg hai
das wirtschaftspolitischse Gesicht der Erde in vielen Zügen
geiiiidertz in früher reinen Agrarläiidern haben sich starke
Industrien entwickelt, dir gegen die Konkurrenz der älteren
Judiistriestaaten geschützt werden. Die Nachfrage auf dem
Weltmarkt ist gesunken, weil gewaltige Ländermassen, wie
beispielsweise Rußland, Sibirien, ganz oder zum größten
Teil als Bedarfsländer kaum noch in Frage kommen.
Sinkende Nachfrage auf der einen Seite, gewaltig-es
Steigen des Angebots auf der aitderen macht die Kon-
kurrenz auf dem Weltmarkt weit schärfer, als es vor Dem
Kriege der Fall war. Die Staaten selbst aber müssen mit
allen Mitteln ihre Eigenwirtschaft zu fördern suchen, schon
deswegen, weil sie bei einem Daniederliegen ihrer Wirt-
schaft vor der nicht bloß finanziell-wirtschaftlich sondern
auch politisch gefährlichen Frage der Versorgung der Ar-
beitslosen stehen.

So stoßen si im Raume hart die Sachen und die
Hoffnungen und üusche, die man in Genf allzu reichlich
iiisspricht, können in absehbarer Zeit nicht in Erfüllung
chen. Nur langsam und schrittweise kann sich der Ge-

gaukcs diirchsetzen, daß auch wirtschaftlich das Wohlergehen
des einen nicht notwendig die Zertrümmerung des ande-
rm zur Voraussetzung haben muß. Noch aber sind wir
weit entfernt Davon, daß diese überlegung sich in den
weltivirtschasts- tin-d handelspolitischen Beziehungen Gel-
uma verschafft

Die Preisieiitiingsattion der Regierung
MinisterredenimReichswirtschaftsrat

Die Frage der Breisienkunasasktion der Reichste-

 

gierung war Gegenstai

 

angenommen.
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Teile von T o g o l a n d unD K a m e r u n in Aussicht
stellt. Drei Achtel der Oberfläche der ehemaligen deutschen
Kolonie Togo — 32 000 Quadratkilometer — sind eng-
lisches Maiidatsgebiet. Das englische Mandatsgebiet von
Fiainerun umfaßt etwa 80 000 Quadratkilometer und ein
Fünftel der Oberfläche des ehemaligen deutschen Schutz-
gebietes.

Dieser dürftige Ersatz für die Deutschland genom-
menen Kolouialgebiete hat anscheinend nur geringen An-
spruch auf Beachtung, ganz abgesehen davon, ob das Reich
heute geneigt wäre, die bekannten Fehler der Mandats-
möchte, Die sie in den von Deutschland blühend übernom-
menen Kolonieu begingen, in einem lächerlich kleinen Teile
davon wieder gutzumachen.

Stellung der Deutschnaiioualem
B e r l i n , 23. September.

über Die bisherigen Beratungen der Deutschnationa-
len Volkspartei, die heute fortdauern, wurde folgender
Bericht ausgegeben:

,,Parteivorstanid und Landesverbaudsvorsitzende der
Deutschnationulcn Volkspartei billigen die Ausführun-
gen, Die Die Vorsitzenden der Partei und der Reichstags-
frakiion sowie Reichsministcr Schiele über die pro-
grammatische Stellungnahme zur gegenwärtigen a u fz e n -
p olitis then Lage gemacht haben, unD geben ihre«8ui
stiinniung zu der hiernach zu sühreuden Politik der Reichs-
tagsfraktiou.« « .

Die deiitsclmationale Reichstagsfraktion ist heute
unter dem Vorsitz des Grafen Westarp erneut zusam-
mengetreten, um Die Beratiiiigen über den Sicherheits-
pakt fortzusetzen. Wie man erfährt, wird die endgültige
Stellungnahme der Deutschnatioualen die Note der Reichs-
regieruiig vom 20. Juli d. J. zur Grundlage nehmen. Die
Verhandlungen wurden übrigens bald unterbrochen und
nia in den späten Abend vertagt.

sie

Mißtrauen in Bauern.

Die Vereinigten Vaterländischeu Verbäude Bauerns
haben an die Reichstagsfraktionen der Rechtsparteien

einen offenen Appell gerichtet, in Dem es heißt: Der

vaterländisch deiikeiide Teil des deutschen Volkes betrachtet

die geplanten Paktverhaiidliingen mit deut großteu Miß-

trauen, er erblickt in ihnen das Bestreben unserer bis-

herigen Gegner, all den Verzicht auf deiitsches Land unD

deutsches Volk, den man uns mit der Unterschrift des

Versailler Vertrages abgezwungen hat, nach ne-

ben Jahren durch einen freiwilligen Verzicht besiegelii zu

lassen. Keine deutsche Regierung haft aber das Recht. in

dieser Fassung Verpflichtungen einzugehen, Die” Der

Deutsche von heute und noch. mehr Der Deutsche spaterer

Generationen schroff ablehnen muß. Darum wurden Ver-

treter der Rechtsparteieu, die ihre Wahl iu»deu Reichs-

tag den vaterländischeu Kreisen verbauten, mit Der_11nter=

stützung einer solchen Politik das Band zwischen

Wählerii und Gewählteu zerreiprn.« “d

 

· _ id von Erörterungen im Wirtschäftss
politschen Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats.
Diese»Beratimgeu erhielten ihren besonderen Wert durch
Ausführungen des Reichs-wirtschaftsministers Dr. Neu-
haus. Der Minister wies auf das große Gesetzgebungss
werk hin, das der Reichstag im Sommer mit seinen Steuer-
unD Zollgesetzen verabschiedet hat, von dem die Regierung
äutht Erleichterung der Wirtschaftslage er-
o .

Der Minister betonte ferner, dasz Die Regierung gewillt
sei, weiter an der Schaffuug Der Gesun-
duugsvorausfetzungeu zu arbeiten unD ins-
besondere nicht zuzulassen, daß die Zollspauue, die De:
autonome Tarif zeitweise gewährt, von irgendeiuer Seite
zum einseitigen Nutzen ausgeschöpft wird, oder dasz Die
Erleichterungen auf Dem Steuergebiet nur einem kleinen
Kreise zugute kommen. Weiterhiu wird die Regierung, so
sagte der Minister, nicht nur gegen Die K ouzerne, die
mit ihrer wirtschaftlichen Machtstcllung Mißbrauch treiben,
sondern auch gegen alle preissteigerudeu Klauseln
vorgehen.

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
Graf Kanitz, der sodann das Wort ergriff, vertrat die
Meinung, daß die Einwirkung zur Senkuug
d e r P r e i se in der Hauptsache von den örtlichen Stellen,
den Kommunen und den unteren Verwaltungsbehörden,
ausgehen müsse. Jn der öffentlichen Erörterung wird, so
sagte Der Minister weiter, leider vielfach nicht hinreichend
beachtet, daß bei wichtigen Rahrimgsmittelgruppeu, wie
z. B. bei Getreide und Kartoffeln. die Erzeugerpreisse sich
in letzter Zeit so aestaltet haben. daß sie zum Sieh! soaar

 



noch unter den Fried·enspre’isen· liegen. Z.«B.
ist der Roggeiiprcis in den letzten Tagen unter 160 Mark
sur die Tonne gesunken, während der Friedenspreis regel-
maßig hoher war. Auch der Erzeugerpreis für Kartoffeln
liegt zurzeit unter deni Durchschnittspreis für Kartoffeln
im letzten Friedens-jahr.

Der Minister kann sich des Eindrucks nicht erwehren,
als ob in vielen Erwerbskreisen eine gewisse Tendenz be-
stehe, ihrerseits jegliches Opfer abzulehnen und
von anderen Wirtschaftsstufen wieder Zugeständnisse zu
fordern. Damit kommen wir nicht weiter. Nur wenn alle
an der Produktion- und Gütervertcilung beteiligten Kreise
ohne Rücksicht auf ihre wirtschaftlichen Nachbarn durch die
Tat mitwirken, wird sichsdas im Interesse unserer Gesamt-
wirtschaft zu erstrebende Ziel erreichen lassen. Nicht nur
Produzent, nicht nur Großhändler, nicht nur Kleinhändler
müssen mitarbeiten, sondern auch die mit der Vermitt-
[u n g v o n K r e d ite n befaszten Kreise müssen ihrerseits
alles tun, um bie verteuernde Wirkung der Zinsspanne
wirksam zu vermindern.

Schließlich wurde ein sechsgliedriger Ausschuß ein-
gesetzt, der durch eine niufasfende Erhebung über die Pro-
duktions- und Organisationsbedingungen der deutschen
Wirtschaft die nötigen Grundlagen für die Handels- und
Preispolitik schaffen soll.

Neues Friedensangeboi Abd-el-Krims
Spanische Niederlage bei Alhucemas.
Die Pariser ,,Humanite« teilt mit, daß Abd-el-Krim

ein neues Friedensangebot gemacht hat, allerdings auf in-
direktem Wege. Das englische Riflomitee, das seit zwei
Jahren besteht und mit Abd-el-Krini gute Beziehungen hat,
erklärte, daß der Frieden leicht zu erreichen sein würde,
wenn Frankreich und Spanien dem Rif die v o l le p o li-
tische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
zusagen, wobei die Rifleute aber sich selbst das Recht vor-
behiclten, diplomatische Verträge mit anderen Mächten ab-
zuschließen

Ein Madrider Telegramm der »Daily News« berichtet
iiber die erste spanische Offensive: Die Spanier hätten bei
ihrem Versuch, die Rifleiite von der Küste aus anzugreifen,
eine Niederlage erlitten. Sie eröffneten die

. foensive durch einen Aiigriff auf bie Stellung der Ris-
Leute auf bem Malinusiberg. Als die vorrückenden Kolon- ·
nen dem Ziel bereits nahe waren, wurden sie mit heftigem
Artillerie- und Maschinengewehrfeuer überschüttet, durch
das sie schwere Verluste erlitten und schließlich ge-
nötigt wurden, sich auf ihren Stützpunkt zurückzuziehen.

O

Erbitterte Kämpfe in Gut-im
Mobilisierung aller Drusen."«

Nach einer Havasnieldung aus Beirut haben die
Drusen einen neuen Angriff gegen die Stadt Mseifra,
südlich von Sueida, unternommen. In den Straßen fanden
erbitterte Kämpfe statt. Dem französischen Bataillon, das
die Stadt verteidigte, gelang es, den Aiigriff unter schweren
Verlusten für die Drusen abzuschlagen. Zu gleicher Zeit
wurde auch Stieida im Süden von denDrusen angegriffen.
bie ieboch zurückgeschlagen wurden.

Die »Chicago Tribnne« gibt eine Meldung aus El
Ghazale wieder, nach der der Sultan Atrasch die Mobili-
sierung aller Drusen im Alter von 15 bis 50 Jahren an-
geordnet haben soll.

politische Rundschau-
Deutscher Reich.

Deutsch-spanischer Handelskrieg?
Am 16. Oktober tritt die Kündigung des deutsch-spa-

nischen Handelsvertrags in Kraft. Die Aussichten, bis zu
diesem Zeitpunkt zum Abschluß eines neuen Vertrages
oder auch nur eines Vorvertrages zu kommen, sind sehr
gering. Es besteht daher die Gefahr, daß mit dem 16. Ok-
tober einvertragsloser Zustand eintritt.

‘Reife ins Ostland.

Der Oftausschuß des Preußischen Land-
ta g e s wird mit Genehmigung des Ältestenrates vom
5. bis 11. Oktober d. J. eine Jnformationsreise
nach dem oberschlefischen Industriegebiet unternehmen.
Vertreter der Staatsregierung und die beiden schlesischen
Oberpräsidenten, sowie die Spitzen des Bergbaulichen
Vereins in Oberschlesien werden sich an dieser Informa-
tioiisreise beteiligen.

Haftentlassiing der Ku-Klux-Klan-Mitglieder.
Wie halbanitlich mitgeteilt wird, sind Pastor St r o h -

schei n und sein Sohn sowie die anderen Anhänger des
Ku-.xilux-Klan-Bundes a u s d e r H a ft e n t I a f f e n
worden. Bei Strohschein jun. hat das Gericht die fo-
fortige Ausweisung verfügt, weil er Amerikaner ist. Bei
seinem Vater wird noch nachgeprüft, ob er sich zu Recht im
Besitz des deutschen Passes befindet.

Klug Jn- und Ausland.
Berlin. Dem bei seinem nicht genehmigten Fluge über

deutsches Gebiet im Schwarzwalde notgelandeten französischen
Flieget Coste ist vom zuständigen Gericht wegen Verstoßes
gegen § 32 des Luftverkehrsgesetzes ein Strafbesehl über 5000
M a rk angegangen. Hiergegen hat C o st e Einspruch eingelegt.
uber den demnächst verhandelt werden soll.

Saarbrücken. Durch Ausschreitungen französischer Sol-
daten wurden vier Personen schwer verletzt. Die
Soldaten verübteii außerdem noch auf dem Wege zur Kaserne
schweren Straßenraub.

Paris. Die Kölner Meldung, daß die erste Rheinzoiie im
Laufe des November geräumt werden würde, wird von der
Ageiiee Havas als unrichti bezeichnet, da die alliierten Re-
gierungen noch keinen Bef )luß gefaßt hätten. .

Budapest. Die uiigarische Regierung hat eine Verordnung-
erlassen, wonach am Geburtstag und am Namenstag des
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Reichsverwesers Horthy die ös entlichen Gebäude zu beflaggen ·
sind und in den Ämtern die rbeit zu ruhen hat.

Bclgrad. »Prawda« veröffentlicht Meldungen aus Alba-
nien, wonach die Unruhen dort ernsten Umfang annehmen.
Das Blatt will erfahren, daß Skutari von bewaffneten
Banden eingenommen worden it. Griechenland, Jugos
awien und Italien beschäftigen si mit der Idee einer

ontervention in Albanien.

Wiederbeginn des Dient. Landtages-.
(65. SitzungJ B e r l r n . 22. September.

Präsident Bartels eröffnet die Siyung Abg. Dr. Körner
Deutschv.) kommt vor der Tagesordnung auf Äußerungen des

i inanzministers im Hauptausschuß über Angelegenheiten die
eigentli zur Zuständigkeit des Ständigen Auss u es gehör-
ten, u brechen unb beantragt. zunächst eine Ber chterstattung
des - tändigen Ausschusses über seine Tätigkeit in der Sommer-
oause sowie einen Beri t der Staatsregierung über ihre Stel-
lung zum Sicherheitsva t auf die Tagesordnung zu fetien. Er  

beantragt ferner. dieau der Tagesordnung stehende Angele-
genheit der Preußischen andespfandbrie anstatt ab-
zusetzen. da es nicht angebracht fei und in die ri terlichen»Funk-
tionen eingreife, wenn der Landtag diese Sache erate. wa rend
der Proze vor Gericht schwebe

Nach blehnung aller dieser Anträge, wobei für den letzte-
ren nur die Völkifchen und Deutschnationalen stimmen. tritt
das Haus in die Tagesordnung ein.

Der Urantrag der Abgg. Stieler u. Gen. (Ztr.) auf Schaf-
fung von Wohnungen für aiisgewiesene verheiratete Schutz-
volizeibeanite es Ruhrgebiets wird an den Hauptausschufu
überwiesen. Hierauf nimmt das Haus den Bericht des Unter-
suchungsausschiisses über die

Landespfandbriefanstalt
entgegen, der vom Abg. Riedel (Dem.) erstattet wird. Der
Berichtersiatter hebt hervor, daß der Ausschuß bemüht gewesen
ist, sich aus Fest tellung des Tatbestandes zu beschränken und
sich von volitis en Erörterungen unb Eingriffen in Straf-
rechtsfälle fernzuhalten. _

Nach dem Berichterstatter äußern si noch die Abgg.
Leinert (Soz.), Koch-Berlin (Dtn., Graf (Ztr.),
Ftrundmann (D. Vp.), Dörr (Komm.) zu der Sache im
Sinne ihrer Parteien. Darauf tritt Vertagung ein.

(66. Sinung.) rr. B e r l i n, 23. September.
Der Landtag genehmigte zunächst ohne Aussprache einen

Vertrag mit den Provinzen Nieder- und Oberschlesien, der
Stadt Breslau und den schlesischen Industrie- und Handels-
iammern, durch den diese Stellen sich an den Kosten für den
Ausbau der Hochschule in Breslau beteiligen. Eine Reihe
von kleineren Gegenständen wird hierauf gleichfalls ohne Aus-
sprache der Ausschußberatung überwiesen. Die Mitteilung des
Ministers über Zechenstillegungen im Ruhrgebiet werden in
Verbindung mit der Anfrage der Wirtschaftspartei über die
Stillegung von Zechen dem Handelsausschuß überwiesen. Hier-
auf setzt das Haus die allgemeine Aussprache über die Vor-
kommnisse bei der

Preußischcn Landespfandbriefanstalt

fort. Abg. Riedel (Dem.) kündigt einen Antrag feiner Partei
bei der Behandlung des Haushalts des Landtags an, in bie
Geschäftsordnung besondere Bestimmungen über das Ver-
fahren bei den Uiitersuchungsausschiissen einzuführen, da die
bisherige Praxis der Beratungeii in den Untersuchiingsaus-
fchüfsen nicht aufrechter alten werden könne.

Abg. Ladendorff ( irtsch. Vgg.): Es ist doch ein höchst
beklagenswertes Zeichen der neuesten Zeit, daß sich in Moabit
Geldinstitute, die der Staatsaufsicht unterstehen, vor den Ge-
richten verantworten müssen, so die Preußische Staatsbank,
dann das Wohnstätteninstitut und nun die Landespfaiidbrief-
:nstalt, wegen Korruptionserscheinungeii. wie sie früher nn-
möglich gewesen wären.

Abg. Wiegershaus (Völk.) ist der Ansicht, daß man ans
Taktgefühl diese Debatte hätte vermeiden fallen, nachdem nun
das Gericht die Sache in die Hand genommen hat.

Minister für Volkswohlfahrt Hirtsiefer
erklärt, daß nach dem Laufe der Entwicklung die Landespsand-
oriesanstalt heute nach den derzeitigen Geldiiiarktverhältnissen
.-n einem durchaus befriedigenden Zustande sei. Jhr Kapital
oeläuft sich auf mehr als 15 Millionen Goldmark, der Pfand-
oriefumlauf auf mehr als 10 Millionen; sie kann somit den
Vergleich mit den übrigen Hypothekenattienbatiken durchaus
aushalten. Ein Treuhänder ist bestellt, der das Abivictlungs-
geschäft führt und leitet.

Abg. Dr. Hamburger (Soz.) tritOder Behauptung entgegen,
daß früher solche Dinge nicht vorgekommen seien, und erinnert
·an den Fall Tippelskirch Früher hätte die Rechte Licht und
Schatten immer so zu verteilen gewußt, daß das Licht auf ihre.
ber Schatten auf die andere Seite fiel.

Abg. Jäger (Dtn.) ätte die Zurüclstellung der Besprechnng
bis zur gerichtlichen larftellung gewünscht. Man hat die
Sache von Anfang an auf den Boden politischer Hetze gestellt,

; weil man links eine Ablenkung von dem Barmat-Siandal
brauchte.

Ministerialdirettor Dr. (Sonne erklärt gegenüber Vor-
würer der Linken, daß bei der ganzen Angelegenheit die
politische Stellung der Beteiligten keine Rolle gespielt abe.

Abg. Dörr (Komm.) empfiehlt den Antrag feiner rattion,
die Feststellungen des Ausschusses als ungenügend und falsch
abzulehnen.

Abg. Leinert (Soz.) erklärt, die Landespfandbriefansialt
habe die Aufgabe der Wohnstättenbank zu erfüllen und dafür
zu sorgen, daß Wohnungeeii geschaffen werden. Der Rechten
sei diese ganze Besprechung sehr unangenehm. ‘

Damit schließt die Besprechung. Jn der Abstimmung
werden die Ausschußanträge, die Sicherungen für die Zukunft
verlangen, angenommen, ebenso der Antrag der Wirtschaftlichen
Vereinigung auf Vorlegung einer Übersicht über Soll nnd
Haben. Ferner soll die Bestellung eines Staatskoiiiinissars im
Hauptamt für alle öffentlichen Geldanstalten erwogen werden.

Das Haus wendet sich dann wiederum der zweiten Lesung
des Haushaltsplaiies zu, und zwar zunächst dein Wohlfahrts-
minifterium.

Das Haus vertagte sich auf Donnerstag. den 24. September.

Köine Räumung im nebenbei?
K ö l n, 23. September.

Aus Kreisen, die der Jnteralliierten Rheinlandkom-
mission naheftehen, wird mitgeteilt, daß die englische»R«e-
gierung im Einvernehnien mit dem franzosi-

ich e n K a b in ett beschlossen habe, die Kölner Zone bis
spätestens Mitte November zu räumen. Vom» englischen
Hauptquartier in Köln wird diese Meldung bestätigt, wenn
iuch noch nicht in amtlicher Form. doch wird erklart.daß
alle Wahrscheinlichkeit für eine baldige Räumung der
iölner Zone spreche. Die englischen Truppen sollen nach
dein Bezirk Koblenz verlegt werden. der Sitz der Rhein-
iandkommifsion soll Wiesbaden werden. . .

Auch wird behauptet, der bisherige Vorsitzende der

Rheinlandkommission, der sich bei den Deutschen keiner be-

sonderen Beliebtheit erfreuende Franzose T i r a r b , werde
einer anderen Persönlichkeit Platz machen.

Aus VWIMU Und Umgegend
Brockau, den 24. September 1925.

 

 

 

"— Merkblatt für den 25. September. "
Sonnenaufgang 5“ Mondaufgaiig Iss N,
Sonnenuntergang 551 Monduntergang 1011m
1793 weite Teilung Polens. Einverleibung von Daiizig.

Thom, S dpreußen (Posen, GLeEnLKalifM in Preußen.

Sitzung der Gemeindevertretung.
Nach langer Sommerpaufe fand am Dienstag, den

22. September, nachmittag 43Uhr, im Sitzungsfaal des
Brockauer Rathaufes eine Tagung der Gemeindevertretung
unterm Vorsitz des Gemeindevorstehers Dr. Pause statt.
20 Herren hatten sich am Beratungstifch eingefunben. Für
den ausgefchiedenen. von Brockau verzogenen Tischlermeister
Simon sollte Eifenbahn-Anwärter Kroh verpflichtet
werden, doch fehlte er entschuldigt.

Herr Dr. Pause bemerkt, daß die Sitzung bereits früher
stattgefunden hätte, wenn die Revision der

Jahres-Rechnung 1924/25
hätte eher erfolgen können. Der Revisor war verhindert
Nun sei dieselbe abgeschlossen unb vom Kreis-Rechnungs-
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Revisor Feuerftein genau geprüft und für richtig be-
funden warben. Auch der Gemeindevorstand und die Etatss
kommission hatten am vergangenen Donnerstag bereits ein-
gehende Stichproben vorgenommen und Eintragungen und
Belege geprüft. Die Jahres-Rechnung schließt in Einnahme
mit 691217,15 Mk. und in Ausgabe mit 678379,25 Mk.
ab, sodaß ein Mehr von 17 337,90 Mk. verbleibt. Dieses
Mehr ist aber kein reiner Ueberschuß, sondern es befinden
sich in dieser Summe 2 Fonds von 16000 Mark. Das
Zahlenbild hat sich gegen die erste Aufstellung nach oben
geändert. Landesinspektor Gregor stellte den Antrag auf
Entlastung, die einstimmig erfolgte. Der Ge-
ineindevorsteher dankte dein Rechnungsleger Rendant Groß
und den beteiligten Beamten für die tadellofe Rechnungs-
iührung.

Ersatzwahb
Kaufmann S ch o te ist durch seinen Wegzug von Brockau

aus dem Verwaltungsrat der Vrockauer G e m ein d e fp a r -
kaffe ausgeschieden Als Nachfolger wurde der frühere
Vorsteher des Personenbahnhofs Kof au ke gewählt.

Mieieinigungsamt.
Die Beisitzer für das Mieteinigungsamt sind immer für

das Kalenderjahr zu wählen. Es wurden von der Ver-
famnilung als Beisitzer für 1926 gewählt folgende 4 Haus-
besitzer: Gasthofbesitzer B a um , Gastwirt Ko l le y, Ober-
bahnmeister M enke, Kaufmann Heinze und als Stell-
vertreter: Wagenmeister R a u p a ch ,Klempnermeister Böhm,
Bäckermeister A rn dt und Schuhmachermeister S challwig
und folgende 4 M ie t e r v e r t r e t e r: Eisenbahnfekretär
Lutz, Lokomotivheizer Klempji n er, Lokomotivrevisor Rein-
hold Wolff und Schmied Schwarz; als Stellvertreter:
Lokomotivführer S a n d e ck, Lokomotivführer K u h n e r t,
Lokomotivführer Hoch und Lokomotivführer Alfred Hentschei.

Aufbietung eines Fußweges.
Das Pfarrhaus war an dem Fußwege, der die Kirch-

ftraße mit der Walterstraße verbindet, verschiedentlich Be-
lästigungen ausgesetzt, sodaß sogar die Fenster von der
Kaplan-Wohnung dort zugemauert und nach dem Vorgarten
an der Kirchstraße verlegt werden mußten. Daher stellte
die katholisch e Kirchengemeinde an die politische Ge-
meinde Brockau den Antrag, ihr von dem erwähnten Wege
einen 3 Meter breiten Streifen vom Pfarrhaufe bis zum

Abschluß der Kirche abzutreten gegen Austausch eines Ge-
ländestücks vor der Kirche. Der Gemeindevorstand und die
Kassenkommission waren sich in der Sitzung am vergangenen
Donnerstag einig, der katholischen Kirchengemeinde den ge-
wünschten Streifen zu verkaufen, also nicht einzutauschen.
Sie wurden sich einig, ben Weg überhaupt aufbieten zu
lassen. also ganz zu kafsieren. Das umsomehr, als die
zwischen Kirche unb Schulgrundftück befindlichen Schuber-
gärten zum 1. Oktober d. J. geräumt fein müffen, damit
der von der Regierung dringend geforderte Turnplatz ge-
fehaffen werden kann. Herr Dr. P a use bringt diesen An-
trag zur Abftimmung, der Einstimmigkeit für Aufbietung
des Fußweges ergibt. ·

Verkauf an die katholische Kirchengenteinde.
Die Versammlung stimmt auch dem Verkauf des von

der Kirchengemeinde gewünschterilStreifens zu. Die Käuferin
hat für den qm 6 Mark zu zahlen, ebenso sämtliche Kosten
und Steuern, die aus dem Verkauf entftehen. Der Streifen
ist 180 qm groß. Die Genehmigung des Kreisausschufses muß
für den Verkauf eingeholt werden. Herr Emil Wolff
dankte für die entgegenkommende Stellungnahme des Ge-
meindevorstehers und der Gemeindevertretung

Hundesteuer-Erhöhung.
Die im Voranschlagfeftgelegte Einnahme an Hundesteuer

hat sich als nicht ausreichend gezeigt. Trotz der lebhaften
Debatte um die ziemlich unwichtige Angelegenheit wurde dem
Antrage des Gemeindevorstandes, die Gemeindehundesteuer

von 8 auf 20 Mark jährlich zu erhöhen, stattgegeben.
Die Hundefteuer wird sich für die Zukunft auf 40 Mark
(20 Mark Kieisfteuer, 20 Mark Gemeindesteuer) für den
ersten Hund jährlich belaufen. Für jeden weiteren
Hund sind 32 Mark Gemeindesteuer zu zahlen. Auf
Antrag des Zeitungsverleger Dodeck wurde genehmigt,
»daß die Gemeindehundesteuer vierteljährlich bezahlt werden
kann. Ein Antrag des Tierarztes Haiiser auf Frei-
stellung oder Ermäßigung der Steuer für Kettenwachhunde
wird mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt. Die diesbe-
zügliche Befreiung bei der Kreissteuer ist nur auf Grund-
stücke außerhalb der geschlossenen Ortsbilder gebucht.

Kosten für ein Vorprojekt.
Der notwendige Ausbau der Breslauerstraße war dieses

Jahr nicht möglich, da die Mittel des Kreises erschöpft
waren, um den Zuschuß zu geben. 1926 soll jedoch die
Breslauerstraße mit dem teueren Kleinplaster versehen werden.
Zu den Kosten fchießt der Kreis 430/0, bie Provinz 121/20/0
zu, den Rest hat die Gemeinde zu übernehmen. Der
Gemeindevorsteher wird ermächtigt, den Kreisbaumeister
Thilo mit der sofortigen Anfertigung eines Vorprojekts zu
beauftragen, damit nächstes Jahr der Straßenbau beginnen
kann. Die Versammlung bewilligt dafür einstimmig die
geforderten 800 Mark.

Kostenüberuahme.
Der Antrag des Bau- und Sparvereins, die Kosten für

Wasser- und Kanalanschluß für die zwei Häuser Breslauer-
ftraße 10 unb 11 unb für zwei Häuser neben der Kolsky-
Villa (am Mühlberg) hatte im Juli dem Gemeindevorstand
vorgelegen. Da es notwendig ist, die Bauvorhaben des
Bau- und Sparvereins zu fördern, bewilligte der Gemeinde-
vorstand die Mittel unter nachträglicher Einholung der Zu-
stimmung der Gemeindevertretung Wie Herr Dr. Pause
ausführt, handelt es sich um einen Betrag von 2000 Mark,
der aus laufenden Mitteln genommen werden soll. Nach
einer längeren, abschweifenden Debatte, die durch Schluß-
antrag beendet wurde, gab die Versammlung den getroffenen
Maßnahmen ihre Zustimmung

Kriegerdenkmal.
Die von der Gemeinde ausgelegten restlichen Kosten von

943,10 Mk. für das Kriegerdenkmal werden mit einer
Stimmenthaltung nach einer kurzen Debatte genehmigt. Die
von Herrn Ba e rh old erwähnten Kostenziffern beruhen
auf einem Jrrtum und wird Herrn B., nachdem der Denkmals-
ausfchuß sich aufgelöst haben wird, im Rathause Gelegenheit
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Das itette Steuersystem
Voit Hugo Meherheim, kaufmännischer Beirat.

Berlin-Grunewald.
Grundlagen des Reichssteuerrechts sind: die Reichs-verfas-

fung, Der Versailler Vertrag bzw. dessen Ergänzung dttrch das
Lotidoner Abkommen, die Reichsabgabenordiiuiig und das
Latidessteuergesetz. Die Reichsabgabenordnung legt die Steuer-
begrifse klar, enthält die Bestimmungen über die Finanzbe-
hörden und regelt die Besteuerung, das Steuerstrafrecht und
Steuerstrafverfahren. Das Landessteuergesetz behandelt die
Steuern der einzelnen Länder utid Gemeinden, den Ausschluß
der doppelten Besteuerung und den Anteil der Länder und
Gemeinden am Ertrage von Reichsfteuern. Das System be-
steht aus den Steuern vom Einkommen, vom Ver-
Mögen und den Verkehrs- und Verbrauchs-
fteuern. Zu den Steuern vom Einkommen gehören: die
Einkommensteuer, Körperschaftssteuer, Lohnfteuer und Kapi-
talertragssteuer. Jm wesentlichen ist über die

Einkommen- und Körperschaftssteuer
zu sagen: Während das Einkommen der einzelnen Personen
in dem Einkomm e n steuerg e setz behandelt wird, finden
sich die Bestimmungen über das Einkommen der Körperschaf-
ten. also Aktiengesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Genossenschaft usw., im Körperschaftsstetterge-
se b. Beide Gesetze sind atn 10. August 1925 ergangen, und die
Überleitung zit ihnen wtirde bereits durch das Steuer-
ii b e r leitti n g sge setz voiti 25. Mai 1925 geregelt.

Hiernach gelten grundsätzlich die für 1924 vorgeschriebenen
Vorauszahlungen als Ablösung des Stetterhetrages für 1924.
Zu diesen Vorauszahlungeii gehört auch noch die Januar-
zahlung 1925. Bei Einkommen aus Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft, Gartenbatt und sonstiger nicht gewerblicher Boden-
bewirtschaftung dienen die am 15. Februar 1924 ttiid am
15. Mai 1924 fällig gewesenen Voratisazhltingen als Ablösung
der Einkommensteuer bis 30.Juni1924. Bei den buchfüh-
retideti Gewerbetreibetiden, oereii Geschäftsjahr
mit deitt Kaleitderjahr tiichi übereinstitiiuit, gelten die voiti
1. Januar 1924 bis zur Beendigung des Geschäftsjahres
(1923/24) zu leisten gewesenen Vorauszahlttngen als Ab-
lösungsbetrag für die Zeit bis zum Schlusse des Geschäfts-
jaires

Die erste Veraiilagtitig nach detti neuen Einkottitnenstcuer-
gesetz findet bei allen Stetierpflichtigett grundsätzlich nach
Schluß des Kalenderjahres 1925 unter Anrechnung der hier-
atif geleisteten Voratiszahlutigen statt. Eint Ausnahme ist
nur für das Einkommen atis dent Betriebe von Land wirt-
schaft, Forstwirtschaft, Gartettbati ttnd sonstiger
nicht gewerblicher Bodenbewirtschafitinn vorgesehen.
Diese Wirtschaften werden schon itt der zweiten Hälfte 1925
veranlagt. woartif die geleisteten Vorattszahltittgeti iti Att-
rerhitnitg gebracht werden. Zu gleicher Zeit findet auch die
Beratilagutig aller derjenigen zur Buchführung verpflichteteti
liietverbeireibetideii und Erwerbsgesclischaften statt, Deren Ge-
schäftsjahr itt der ersten Hälfte des Kalendervierteljahres 1925
endet, wobei ebenfalls die geleisteten Voratiszahlutigeu in
Attrechiiiing kommen. — Zum ikiutoitiineti gehört atich die
Nutzung einer Wohnung im eigenen Hause sowie unentgeltlich
überlassene Räituie und Gärten.

Vom Einkommen itt Abzug get-rathe werden die
Werbungskosteni z.B. die zur Erwerbung Sicherung und Er-
haltung der Einkünfte gemachten Aufwendungen falso z. B.
Schadetiverficheruugen), Abscl)t«eil««t.tiigen für silbnutzttttzu
Steuern botii Grundvermögen und Gewerbebetriebe, öffent-
liche Abgabeii (aber nicht Einkommen-, Körperschafts-, Ver-
mögens- utid andere s23erfanalftener), Fahrikosteu zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte, Aufwendungen ür Berufs-
kleiduiig, Steuer ait Stieligionsgefellschasteii, eiträge an
Landwirtschafts-, Handels- utid Handwerkskamniertt, ferner
iti begretizter Höhe Beiträge des Steuerpslichtigen für sich
und feine Haushaltungsaugehörigeit zu Kranken- titid dergl.
Kassen sowie Debettsversichertittgsprättiien und Kosten der
Bertissattsbiloitng des Steuerpflichtigeii. — Zum stetierlichett
Einkommen werden insbesondere nicht gerechnet: einmalige
SBermögenßanfalle. wie Scl enkungen, Erbschasten, Attssteuerti.
Lotteriegetvinne, Auszah ttngeti von Lebensversicherungen
usw., ferner auch Einkünfte aits einzelnen Verkäufen außer-
halb des Berufs, sofern es si nicht um Spekulationsgeschäfte
a»ttdelt. Beträgt das festgeste te Einkommen weniger als die
galfte des Verbrauchs, den der Steuerpslichiige in dem Zeit-
ratim hatte, oder besteht zwischen Einkommen tiitd Verbrauch
ein ofsetibares Mißverhältnis, so findet die Besteuerung
nach dem Verbrauch statt. Nur wenn der Steuerpflicl,t-
tige nachweisen kann, daß er den Verbraitch atis Vermögen
bestritten hat, welches seit feinem Bestehen in den letzten drei

  

 Jahren der Einkommensteuer unterlag. oder es sich um Unter-

Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

25] [Nachdruck verboten.]

Sie hatte ihn einen Spion genannt. Und sie sagte!
»Sie werden keine Geheimnisse bei uns aufdecken!« Zuletzt
warnte sie ihn mit einem Blick, der ihren Worten den Stempel
des tödlicheti Ernstes ausdrückte: Mit Spioneti würde man
hier sehr kurzen Prozeß machen.«

Es iiberlief Hentpeluiibehaglich, als er fich all dies nun
wieder vergegenivärtigte.

War es denkbar, daß Gerda Roschenk ahnte, wer sich in
Wirklichkeit hinter der Maske des alten Botanikprofessors
verbarg?

Es war ja kaum möglich! Dennoch ließen ihre Worte
kaum eine andere Annahme zu. Vielleicht hatte sie dafür
gar keinen anderen Anhaltspunkt als ihren Instinkt, der sie
in Georg Lattzinger die Gefahr wittern ließ, wie der seine
in ihr die Verbrecherin.

Sicher war, daß dadurch seine Stellung hier sehr er-
schwert wurde. Gerda Roschenk würde ihn fortan mit Argus-
augen bewachen, so daß ihm vielleicht kaum die nötige Be-
wegutigsfreiheit blieb, um fein Ziel weiter zu verfolgen.

Und doch erfüllte ihn gerade jetzt ein fieberhafter Arbeits-
drang. Wußte er doch seit einer halben Stuitde mit un-
umstößlicher Gewißheit, daß er sich auf der richtigen Fährte
befand.

Die Spielkarten bewiesen, daß die Spielhölle sich hier in
nächster Nähe befinden mußte ttnd die Damen Roschenk
offenbar das Ausräumen dort besorgten.

Gerda Roschenk aber war keinesfalls diejenige, als die sie
erscheinen wollte.

Silas Hempel hatte, während sie mit ihm sprach, eine
sehr auffallende Entdeckung an ihr gemacht: Die roten Wangen
waren gemalt, die schwarzen Augenbraunen gefärbt, und das

  

 üppig gebauschte. kunstvoll aufgesteckte braunschwarze Haar
gehörte einer Perücke an.

Letztere war sehr geschickt angebracht, aber für einen so
geübten Blick wie den Hempels konnte es doch keine Täuschung l

 
 

stützungen oder ähnliche Zuwendungen andelt, kann die Be-
ftetiertiitg nach dem Verbrauch tttiterb eiben. Auch werden
ztiiti Verbrauch nicht gerechnet: die Ausgaben iir angemes-
sene Atissteuern und Ausstattutigeti, Schtil zinsen, die
Steuern vom Einkommen, Vermögen, Grundbesitz utisd Ge-
werbebeirieb, Ausgaben für Arzneien oder andere Gegen-
stande zu Heilzwecken oder vergleichen.

Von der Einkommensteuer befreit find Steuerpflichtige,
dereti Einnahmen im Jahre 1100 Reichsmark nicht erreichen.
Jst der Steuerpflichtige verheiratet, so erhöht sich dieser Be-
trag. Dabei ift zu berücksichtigen, daß das Einkommen von
Ehegatteii in der Regel zusaititnettgerechiiet wird. Von den
steuerpflichtigen Beträgen sind in Abzug zu bringen 600 M.,
ofern das Einkommen ‚10000 M. nicht übersteigt. Auch sonst
sind-bei geringen Einkommen noch Abzüge vorgesehen. Der
Steuersatz beträgt bis zu 8000 M. 10% und beträgt
bei 12000 M. 1300 M., bei 20 000 M. 2700 M., bei 28000 M.
4700 M., bei 46000 M. 10100 M., bei 80000 M. 22000 M.
und für die Beträge über 80000 M. Einkommen 40% des
Mehreinkommens. Die Steuer ermäßigt sich um 10%
Der Gewinne aus dem Anteil an einer G. m. b. H» doch
hochstens utn 500 M., wenn das Einkommen 20000 M. nicht
ubersteigt. Erhält jemand für eine Tätigkeit, die sich über
mehrere Jahre erstreckt, eine Vergütung, und hat er mehr
als 8000 Mark Einkommen, so kann auf Antrag eine ge-
soitderte Berechnung der Einkommensteuer erfolgen.

Alle Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von mehr
als 8000 Mark oder die zur Buchführung verpflichtet sind,
oder aber die vom Finaiizatnt besonders aufgefordert werden.
haben eine Steuererklärutig abzugeben. Bis zum
Empfang des Stetterbescheides hat der Steuerpflichtige je ein
Viertel der zuletzt festgestellten Steuerschuld zu entrichten, uiid
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zwar »am» 15. ebruar, 15. Mai, 15. August utid 15. November.
Da bis jetzt teuerbescheide noch nicht ergangen sind, müssen
die Vorauszahlungen in der bisheri en Weise erfolgen.
Steuerpflichti e, die in der Hauptsache inkünfte aus Land-
wirtschaften eziehen. haben am 15. November die Hälfte
und am 15. Februar und 1.5. Mai je ein Viertel zu zahlen.
Macht ein Steuer flichtiger glaubhaft, daß sich sein Einkom-
meii um mehr as den fünften Teil, mindestens aber um
1000 Mark niedriger berechnen wird, so ist ihm ein ent-
sprechender Teil der Vorauszahlungen zu stunden.

Die körperschaftsfteuerpflirgtigen Erwerbsgesellfchaften
zahlen 20% des aus ewiefenen ewinnes mit Ausnahme von
Gesellschaften mit efchränkter aftung und Gesellschaften,
deren Ge chaftskreis uber den irer Mitglieder hinausgeht
und deren Stammkapital 50 000 Reichsmark nicht übersteigt.
Diese zahlen fur die ersten angefangenen oder vollen 8000
M. 10% usw. geftaffelt, aber höchstens 20% des Gesamteiti-
kommens. Alle ubrigen Körperschaften zahlen nur 10% Steuer.

Nah und Fettk.
O Die 800-Jahr-Feier der Stadt Neumünfter wurde

durch einen von der Stadt gegebenen Empfatigsabetid
eingeleitet. Jn der Begrüßiingsanspracheschilderte der
Oberbürgermeister von Neumünster, S ch m i d t , die wirt-
schaftliche Entwicklung der Stadt von ihrer Gründung
durch den Apostel Wizelin an bis zum heutigen Tage.
Den Höhepunkt der Feier bildete ein großer historischer
Festzug, der in 13 Hauptgruppen ein lebendiges Bild der
Lebensgewohnheiten itnd Trachten der Bewohner Neu-
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geben. Er selbst arbeitete in seinem Beruf viel zu viel mit
solchen Mitteln, tim nicht mit voller Bestimmtheit lebendes
Haar von künstlich präparietem unterscheiden zu können.

Wann trägt man Perücken? Wenn man kein eigenes
Haar mehr besitzt oder sein Aeußeres verwandelt erscheinen
lassen will.

Da ersteres bei Fräulein Roschettks Jugend wohl ausge-
schlossen erschien, konnte nur der zweite Grund angenommen
werden.

Am liebsten wäre Hempel am Nachmittag gleich wieder
in die Stadt gegangen, um verschiedene Erkundigungen ein-
zuziehen, die ihm plötzlich sehr dringend erschienen.

Aber er wagte es nicht, aus Furcht, es könnte ausfallen
und Gerdas Mißtrauen von neuem erwecken.

Er nahm sich also wie jeden Tag bisher sein Arbeits-
zeug — ein paar Pflanzen, Lupe und Pinzette — an den
am offenen Fenster stehenden Tisch und begann anscheinend
aufs eifrigste zu arbeiten.

Gegen sieben Uhr brachte ihm Frau Roschenk wie ge-
wöhnlich das Abendessen. Man wechselte dabei ein paar
Worte. Frau Roschenk war freundlich wie sonst, ein Zeichen
dachte Hempel, daß ihr die Tochter nichts von dem Zusammen-
stoß erzählt hat — und erkundigte sich dann, ob Herr Lan-
zinbger feine Geschäfte in der Stadt zur Zufriedenheit erledigt
ha e?“

»Leider nicht so gut, als ich wünschte,« antwortete HempeL
Der Hauptzweck meines Ganges war, mit einem Wiener
Verleger, der sich, wie er mir schrieb, auf der Durchreise im
Hotel »Elefant« aufhält, persönlich Rücksprache zu nehmen
wegen Herausgabe meines Werkes.«

»Nun? Ergeben sich Schwierigkeiten?«
»Ich habe ihn leider gar nicht angetroffen, da er mit

Bekannten einen Ausflug nach Jobelbad unternommen hatte.
Nun muß ich morgen noch einmal nach der Stadt, was
mir recht unangenehm ist, da ich noch müde vom heutigen
Gang bin und, statt mich ausschlafen zu können, nun wieder

. zeitig aufstehen muß. Denn bin ich nicht vor neun im
Hotel, so ist er am Ende abermals ausgeflogen.«

Frau Roschenk hatte mit zerstreut angehört. Jetzt aber

 

 

 

müiisters von der ältesten Zeit bis zum heutigen Tage ver-
mittelte.

O Die Eröffnuttg der Anuga in Breslau. Die Anuga
(Allgemeine Nahrungs- und Genuß-
mittelausstellung) wurde durch den Verbands·
direktor Klopfer-Berlin vom Reichsverband Deutscher
Feinkostkaufleute E. V. eröffnet. Die Ausftellung im
Messehof und in der Jahrhunderthalle ist von allen deut-
schen führenden Firmen der Lebens- und Genußmitteli
brauche sehr gut beschickt. Über die Vereinheitlichung der
berufsftändischen Bewegung, der Interessengemeinschaft
der Reichsverbände Deutscher Kolonialwaren- und
Lebensinittelhändler sowie Deutscher Feinkostkaufleute und
des Edekaverbandes wurde eine Entschließung angenom-
men, die eine Arbeitsgemeinschaft dieser drei Verbände
zum Ziele hat.
O Verhaftete Spr-itfchttiuggler. Der Zollfahnduti s-

dienst ift einem ausgedehnten Spritschmttggel an der
seekiiste auf die Spur gekommen. Jn K o l b e r g hat man
etwa ein Dutzend Leute verhaftet.

O Beginn des Mütichctier Oktoberfeftes. Zum ersten-
mal seit dem Kriege findet in München wieder das histo-
rische Oktoberfest statt. Der erste Sonntag des Festes stand
im Zeichen der Eröfftittttg des Latidesschießens des Baye-
rischen Schützetiverbandes an welchem iiber 100 Gaue aus
Bayern teilnehmen. Atich österreichische, Tiroler und
Schweizer Schützen beteiligen sich an deitt Schießen Am
26. September erfolgt die feierliche (Eröffnung des Baye-
rischeti Zentrallandwirtschaftssestes durch den ersten Präsi-
detttett der Laiidesbattertikammer.

O 92 000 Mark geraubt. Als bei einem großen Geld-
transport von der Reichspost zur Reichsbank in Ko-
bletiz im Schalterratim der Reichsbank die Beträge ab-
gezählt werden sollten, stellte sich heraus, daß plötzlich ein
Geldsack, der 92000 Mark enthielt tittd dicht neben dem
Beamten stand, verschivtinden war. Matt nimmt an, daß
es sich utn einen von langer Hand vorbereiteten großen
Schlag handelt und daß sich der Spitzsbube zunächst tage-
lang mit den Gepflogenheiten der Beamten vertrautges
macht hatte, tun danti im geeigneten Moment den Dieb-
stahl auszuführen.

O Ein betriigerischer Oberbürgerttieister. Gegen den
Oberbürgermeister von K o ble nz, W e id es, ist ein
Haftbefehl wegen Unterschlagung von Unterstüßttngss
gelderti für die durch das Hochwasser im vergangetien
Herbst Geschädigteti erlassen worden. Jm Zusammenhang
damit ist auch der Stadtbaunieister Schtiepp verhaftet

worden.

O Eine württettibergische Pritizessin nimmt den
Schleier. Die zweite Tochter des Herzogs Albrecht von
Württemberg, Maria Theresia, hat iti der Bette-
diktitierintietiabtei zu Eibingett bei Rüdesheim die
ewigen Gelübde abgelegt. Als Diakon fungierte bei der
kirchlichen Handlung ihr Bruder, der dent Kloster Beuron
der Benediktiner angehört.

O Reicher Heringsfang im Oresuttd Wie atis M a l m ö
gemeldet wird, hat der Heringsfang im Oresund sich in den
letzten Tagen ganz besonders gut atigelassen. Auch an der
schwedischen Westküste war der Fang in den letzten
Nächtett ganz besonders reichlich. Jti Limhamn wurden
jeden Morgen etwa 25000 Kilogratnm Heringe von erst-
klassiger Qualität eingebracht, in Göteborg itt den letzten
Tagen rund 170 000 Kilogratnm. Matt rechnet iti Schweden
mit einem Rückgang der Preise im Kleinhandel Jn
Limhamn sind die Preise bereits auf 75 bis 50 Ore für das
Kilogramm gesunken (gegen 90 Ore bisher).

O Eine englische Automobilfabrik in Polen. Die eng-
lische Atttoniobilfabrik Nelfoii hat fich verpflichtet, in Polen
eine Atttontobilfabrik einzurichten. Der Wert der Fabrik-
einrichttitig ist auf 75 000 Pfund festgesetzt. Zehn Prozent
der Maschinen müssen in England hergestellt werden.

O Mörderiseher Aberglauben. Jn der Ortschaft Go-
lada in Der Provinz Pontevadra wtirde ein Knabe
er in o rd et, damit ein schwindsüchtiger Mann sein flie-
ßendes Blut trinke. was auch geschah. Alsdann wurde

sagte sie lebhaft: »Da müssen Sie heute trachten, recht zeitig
ins Bett zu kommen, Herr Professor. Jch würde mich an
Jhrer Stelle gleich nach dem Abendessen nieberlegenl“

Sie sagte es anscheinend gleichgültig, aber es war ein
Unterton von Dringlichkeit in ihrer Stimme, der Silas
stützend aufhorchen ließ.

Sollte man drüben im Haus etwa für heute Nacht
etwas vorhaben?

Indessen sagte er förmlich harmlos:
»Ja, das werde ich wohl auch tun, und hoffentlich so

gut schlafen, wie jede Nacht, seit ich hier binl«
Frau Rofchenk griff nach dem Tablett, auf dem sie ihrem

Mieter das Abendessen gebracht.
»Und ich will mich sputen, wieder hinüber zu kommen,

denn es ist möglich, daß heute meine Söhne zu Besuch
kommen, und da muß ich sorgen, daß sie kaltes Abendbrot
vorfinden. Gute Nacht also!«

»Gute Nacht, Frau Roschenkl«
Hempel fah ihr pfiffig lächelnd nach, während sie eilig

den Garten durchquerte.
So so — das also warst Die Herren Söhne tarnen?

Nun, da hieß es aufpassen, daß man sie irgendwo verstohlen
zit Gesicht bekam! Wer weiß, was für Ueberraschungen sich
dabei ergaben? Konnte nicht auch Hommel unter dieser
Flagge segeln? Konnte er nicht sogar wirklich ein Sohn der
Roschenk fein?

Silas aß rasch sein Abendkrot, ein paar weiche (Eier,
zwei belegte Brote und eine Flasche Bier, dann schloß er die
Läden an seinen Fenstern, selbst aber innen offen und legte
sich zu Bett.

Draußen war es totenstill, und die graue Dämmerung
ging sehr bald in tiefschwarze Nacht über.

Silas hatte sich fest vorgenommen, um keinen Preis ein-
zuschlafen. Aber sei es, daß die Wege, die er heute gemacht,
ihn doch ermüdet hatten, oder wirkte die schwüle Lust im Ge-
mach erntattend. kurz — er empfand plötzlich einen unwider-
stehlichen Drang, zu schlafen, und obwohl er sich krampfhaft
bemühte, die Augen offen zu halten, fielen sie ihm doch
bald zu. Fortsetzung folgt.



die Leiche im Stall vergraben.
baftet.
O Drohende Mifzernte in Indien. Meldungen ans

Jndien drücken die große Sorge wegen des diesjährigen
Versagens des Moiisnns aus. Jn vielen Gegenden
Indiens fehlt es sehr an Regen und eine Mißernte ist in
vielen Orten iniausbleiblich. Die Regierung in Bombav
serwägt schon jetzt eine Hilfsaktion.

Bunie Tages-klimmt
London. Jn C a m b r i d ge starb Str Francis D a rwtn,

get Sohn des bekannten Naturforschers. im Alter von 77
L- ahren.

London. Die Zahl der Streitenden beträ t, wie ,,Dailh
Telegraph« aus Bombah berichtet. nunme r 100000. 37
Spinnereien. ein Drittel der Gesamtzahl. stehen still.

London. Wie aus Manchester berichtet wird, sind 500000

Dck Pcökdck mnroe Vec-

Sonnen Weizen und Gerste aus Rußland durch die anglo- «
russische Weizenexportgesellschast bestellt worden.
« Melilla. über dem Flugplatz von Nachor ist ein fran-
zösisches Flugzeug abgestutzt. Der Führer wurde ge-
totet.

« Ncwyork. Nach einer wilden Jagd mit Rennboten und
mehrinaligem Kugelwechsel nahmen Zollbeamte im Newporker
Hafen vier Runischmuggler fest und beschlagnahmten für
50000 Dollar Altohol.

Kongresse und Versammlungen
k.»Die Tagnng des Reichsbundes Vaterländischer Arbeiter-

vereine. Jn Halle be ann die erste Reichstagung Vater-
landischer Arbeiters und erkvereine. Der eigentliche Bundes-
tag wurde mit einer Morgenfeier in der Marienkirche am
Marktplatz in Halle eingeleitet. Jn der Morgenandacht wirkte
der Hallesche Mannergesangverein 1911 mit. Alsdann begann
die erste ordentliche Reichsbundtagun Der erste Vorsitzende,
Wilhem Schmi«dt, M. d. .‚ beFTüßte die Erschienenew
Den Geschastsbericht erstattete der eichsgeschäftsführer Fritz
bei}: Ferner veranstaltete der Reichsbund eine vaterländis e
Arbeiterkundgebung Ansprachen hielten der Reichstagsa -
Feordnete Wiedemann und andere Führer der vater-
andischen Arbeiterbewegung.

k. Internationaler Konereß der Kriegsteilnehmer. Jn
Genf wurde der Jnternat onale Kongreß der Vereinigungen
der Kriegsperstümmelten und ehemaligen Kriegsteilnehmer
eroffnet. Deutschland Osterreich, Frankreich, talien,
Polen. Serbien und die schechoslowakei waren dur Dele-
gierte vertreten, hinter denen Vereinigungen mit drei Mil-
lionen Mitgliedern stehen. Zum Vorsitzenden wurde ein
Franzose gewahlt, zum stellvertretenden Vorsitzenden der

rasident der Deutschen Vereinigung der Kriegsinvaliden,
Maroke. Jn seiner Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende
auf das Programm der Tagung und die zu erwartenden
Resultate hin. Als Anhänger des Völkerbundes und seiner
Jdeen sprach er die Hof nun aus, daß dem Völkerbund in Zu-
kunft alle Staaten, ins eson ere Deutschland unter denselben
Bedingungen angehören sollten wie die bisherigen Mit-»
Flieder des Völkerbundes. Hierauf wurden zwei Kommisii
ionen gewählt; die er te wurde mit der Aufgabe betraut,
die Möglichkeit eines usammenarbeitens mit dem Völker-
bund zu prüfen, bie zweite Kommi ion wird die Frage des
Zusammenschlusses aller Kriegsinva idenvereinigungen zu be-
arbeiten „gaben. _

Aus- dem Gerichte-spat
§ Bestrafter Verrat Ymisaier Geheimnisse. Das Schöffen-

ericht Frankfurt a. . verurteilte zwei Angestellte der
hemischen Fabrik von Casella zu 1% Jahren und

4 Monaten Gefängnis, weil sie sich chemische Geheim-
nisse der Fabrik angeeignet und sie verraten hatten.

Öpiel und Spott
sp. Die deutsche Krastradmeisterschaft 1925 wurde im

Elberfelder Stadion entschieden. Die deutsche »Meisterschaft

1925 errang Hans S o enius (Godorf bei Köln) auf
Jmperia in der Zeit 9 :27,2 über 20 Kilometer.

. Sp. Ein Turnererholungsheim in Ahrweiler. Durch das

Entgegenkonimen der Stadtverwaltung ist es der Deutschen

Turnerschaft möglich, das geplante Turnererholungsheim

in Ahrweiler einzurichten. Die Stadt hat eine Baustelle

in der Nähe des Klosters Kalvarienberg zur Verfügung

gestellt. Das Heim soll so groß werden, daß 60 Erholungs-
bedürftige dort Unterlunft finden können.

Sp. Das Goldene Rad von Paris. Jn· dem Kampf uui

das Goldene Rad von Paris, das auf der Busfaloradrenn-

bahn ausgefahren wurde, siegte der Franzose B r e a u; an

zweiter Stelle folgte, fünf Runden zurück, der Deutsche
S a l d o w.

sp. Deutscher Sieg in Paris. Der Fußballkampf

zwischen der Mannschaft des Fußballklubs Freiburg i. «Br.

sund des Pariser Klubs Olympia endete mit einein Siege

der deutschen Mannschaft mit 4 : 1 (Halbzeit 3:0).
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Wen und Wissen.
w. Der A ikaforscher Georg Schwein urt ber im Alter

von 89 Ja ren in Berlin gestorberfi «is?,« war einer der
erften beutf en aultuwioniem die in den dunklen Erdteil«
vorgedrungen sind. Jm Jahre 1863. lschon {im er feine erste
Forschungsiahtt nach Ägypten und A effinien an, und seither
war er bis in sein hohes Alter hinein wiederholt in Afrika.
Er war der erste, der Kunde von den afrikani chen Zwerg-
vollern brachte, und hat sich dann besonders große Verdienste
um die Erforschung der botani chen, geologischen unb rnltnr-
eschichtlichen Verhaltnisse des haraonenlandes und der an-
toßenden Wüstengebiete erworben. Das Niltal. die Arabische

üste, die Phramidenregsion hat er unermüdet immer wieder
purchquert und dann von seinen Reisen wertvolle Sammlun-
Ien heimgebracht. Schweinfurth, der von Geburt Deutsch-
russe war, hat über seine Forschungstätigteit viele Bücher
veroffentlicht, in denen viel Wissenswertes über die Flora
und Fauna Agnptens enthalten sind. Während einer seiner
Reisen hatte er durch einen Lagerbrand einen großen Teil
einer »Sanim!isnaen nnd Auf eichniingen eingebüßt, aber er

t ipater altes wieder vervo ständigr „M---

Bermischtes.
: Der Hochzeitsng auf Motorrädern. Ein eigenartiger

Hochzeitsziig bewegte sich in nicht allzu schnellem Tempo
in Berlin. Die Spitze bildete ein Motorrad, auf dem
der Bräutigam in Fracl, Zylinder und mit weißen Hand-
schuhen saß. Auf dem Soziussitz hatte die Braut in
weißem Kleide, Myrtenkranz und Schleier auf dem Haupt
Platz genommen. Dann folgten die Hochzeitsgäste, immer
paarweise auf Motorrädern, alle natürlich in großer
Toilette. Selbstverständlich erregte dieser Hochzeitszug die
größte Heiterkeit aller Passanten. »

= Autowäscherei. Weil in Amerika die meisten Auto-
besitzer keinen Chausfeur haben, sondern ihren Wagen selbst
lenken und deshalb nicht Zeit genug finden, ihn auch noch
zu pflegen, hat in Ehikago eine große Autogarage eine
besondere Abteilung für »Autowäscherei« eingerichtet. Zwei
»Holzwege«, die, nach Art der Paternoster. dauernd in
Bewegung sind, bringen die in Reihen aufgestellten Wagen
zu den verschiedenen Reinigungsstationen. Zum erstenmal
bleibt der Wagen in einem Duschenraum stehen: von unten,
von oben, von links, von rechts kommen Wassergüsse, die
das Auto in allen seinen Teilen treffen und von der dicksten
Schmutzschicht befreien. Bei offenen Wagen unterbleiben
die Güsse von oben; bei geschlossenen aber werden wäh-
rend der »Duschierung« von einem Arbeiter, der auf einer
Seitengalerie steht, mittels eines festen Handbesens auch
die oberen Teile des Daches gereinigt. Dann rüclt der
Wagen ein Stück vor, um den Platz unter und neben den
Duschen dem folgenden Wagen zu überlassen. An der
zweiten Haltestation gibt es neue mächtige Wassergüsse, die
aber diesmal mit der Hand ausgeführt werden und eine
noch gründlichere Reinigung vom Schmutz bezwecken. Auf
der dritten und letzten Haltestation wird der Wagen dann
von Arbeitern in allen seinen Teilen abgetroctnet und
spiegelblank poliert, so daß zumal die Fensterscheiben und
alles Metallwerk in wunderbarer Pracht erglänzen —- bis
zum nächsten Abend.

= Russisches Schnapsmonopol. «Die rfussische Regie-

rung steuert direkt auf die vollständige Wiederherstellung

des Schnapsmonopols los; sie braucht Geld und ist «in der

Wahl der Mittel, die zu Geldgewinn führen, nicht zimper-

lich. Die Erzeugung von Branntwein ist in Sowjet-

rußland schon seit langer Zeit wieder eingeführt, aber nur

dem Staat gestattet. Die private Erzeugung ist streng un-
tersagt, und wer beim Brennen von »Samogon« erwischt

wird, hat eine schwere Strafe zu gewärtigen. Die Re-
gierung selbst hat schüchtern begonnen. Zuerst ganz
schwacher Schnaps, der sich vom Wasser nicht wesentlich
unterschied. Aber da den Bauern damit nicht gedient war
und sie lieber ihre eigenen Erzeugnisse tranken, wurde der
Alkoholgehalt immer mehr verstärkt. Am 1. Oktober wird
man glücklich bei 40 Grad angelangt fein. Der Wodka
wird nur in sogenannten »Sotkas« (Flaschen rion 0,01
Eimer Inhalt) erhältlich sein.

= Der »Damenweg« als große Schau. Der »Ehemin des
Dames« (Damenweg), der im Weltkrieg als Kampfstatte
eine so düstere Rolle spielte, soll von einer englischen Ge-
sellschaft auf eine längere Reihe von Jahren gepachtet wor-
den sein. Die Gesellschaft hat das ganze in Betracht koni-
mende Gelände mit seinen Höhlen. Gängen und Schützen-
gräben vom Schutt reinigen und mit einem massiven Zaun
umgeben lassen, um Besuchern, die sich etwa um den Ein-
trittspreis drücken möchten, den Zutritt zu erschweren.
Es soll hier tnämlich eine Art Kriegspanoptikum einge-
richtet werden mit Unterstäwden, unterirdischen Stallun-
gen, Operationssälen, kurz mit allem »Komfort« des ver-
flossenen Krieges. Durch naturgetreue Figuren wird ver-
tbclüsseud wahr daraestellt werden, wie man auf oem   

« Damenweg lebte, kämpfte und starb, und die Fremden

werden das alles für gutes Geld zu sehen bekommen.

= Aeroplane für hundert Passagiere Aus dem Kon-

greß der englischen Vereinigung zur Forderung der

Wissenschaft schilderte der Jngenieur Ol»iver Simmons

die Entwicklung des Flugweseiis in der nachsten Zukunft.

Er sprach hauptsächlich über das Wasserflugzeug und legte

dar, wie ein solcher Flngapparat nach zehn Jahren etwa

aussehen werde. Wir werden Flugzeuge von 100 000

Tonnen Brutto haben. Diese Maschinen werden«aus

Stahl sein mit einer Flügelweite von 220 FYß und einem

Rumpf von ungefähr 6000 Quadratfnß. an den beiden

dicken Flügeln werden die Maschinen untergebracht»sein,

von denen jede etwa 3000 Pferdekrafte entwickeln konnen
wird. Sobald solch ein Apparat in der Luft sein wird,

werden 60 % der vollen Maschinenlraft genngeu, um dem

Flugzeug die höchste Geschwindigkeit zu verleihen. »Not-

landungen werden dann der Vergangenheit angehoren.

Den Bau des Rumpfes stelltsich Simmons·in der Weise

vor, daß zwei Trockwerke in ihm enthalten sind, die reich-

lich Raum für hundert Passagiere bieten.

= Hean Ford auf der Bühne. Früher wiirdeu historische
Persönlichkeiten erst nach ihrem Tode dramatisiert, jetzt
stellt man sie oft schon zu Lebzeiten auf die weltbedeuteudsen
Bretter, damit sie vonihrer Berühmtheit auch persönlich
noch etwas haben. So hat jetzt ein neuer Dramatiker, «
der früher in Hamburg als Zeitungsredakteur tätig war,
den amerikanischen Automobilkönig Henrh Ford dra-
matisch verarbeitet. Das Ford-Stück heißt die »Kurve nach
links« und soll in kurzem in Köln zur ersten Ausführung
gelangen. Es handelt sich in dem Stücl so ungefähr um
den Kampf zwischen dem guten und dem bösen Prinzip
im Leben. Henry Ford —- oder Henry Flips, wie er im
Stück heißt — erweist der Menschheit durch seine industriel-
len Erfindungen allerlei Wohltaten, während der Mann
mit den Todesstrahlen, der als Gegenspieler auftritt, durch
unheilbringende Erfindungen der armen Menschheit nur
Böses zufügen will. Aber wie das auf der Bühne schon
zu sein pflegt: das gute Prinzip fiegt. und der Mann
mit den Todesstrahlen wird vernichtet. Das Drama ist
also eine allegorische Verherrlichung der modernen in-
dustriellen Zivilisatiou.
: Die Landkarten des Papstes. Ein Pariser Blatt be-

hauptet, daß die größten Landkarten der Welt sich im
Vatikan befinden. Pius xl., der gegenwärtig regierende
Papst, der ein großer Freund der Geographie sei, habe sie
anfertigen lassen und dem Vatikan dadurch ein erdkund-
liches Primat gesichert. Auf einer Grundsläche von 84
Quadratmetern sieht man die Erdkarte. Rechts von dieser
gewaltigen Karte befindet sich eine riesige Karte von Japan
und China. Gegenüber sieht man Karten von Jndien,
Jndochina und Nord-afrila. Andere Karten, von denen
jede 25 Quadratmeter mißt, zeigen Südafrila, Westafrika,
Ostafrika und die Malaiische Jnselwelt. Alle diese Karten
ind nach den neuesten Ergebnissen der erdkundlichen

issenschaft von den besten Kartographen der Welt ent-
worfen und gezeichnet worden.
= Die Ente auf dem Hut. Der Winter ist noch nicht

ganz bei uns, aber seine ersten Vorboten sind schon da: es
sind die Winterhüte der Damen. Um die Erinnerung an
den schönen Sommer nicht allzu rasch verblassen zu lassen,
haben sich besagte Hüte diesmal zum Teil mit Vögeln ge-
schmückt. Es handelt sich aber nicht um veritable Vogel-
bälge, wie man sie früher zu sehen bekam, Paradiesvögel,
Kolibris, Möven oder Wellensittiche, sondern um Vogel-
imitationen, glänzendes Vogelzeug aus Metall, wobei das
Gefieder durch blitzendes Gestein angedeutet wird. Oder
es sind in Nadelmalerei gestickte oder mit dem Pinsel hin-
gemalte nnd ausgeschnittene Vögel, die immer bunt, aber
nicht immer geschmackvoll sind. Was soll man aber dazu
sagen, daß sich Hntkiinstler nnd Hutlünstlerinnen sogar „auf
den Hühnerhof werfen«, um Modelle für winterlichen Hut-
schmuck zu findenl Jm Schaufenster eines großen Berliner
Damenhutgeschäftes prangte dieser Tage ein Hut, auf dem
eine Ente saß, nicht ganz ausgewachsen, aber doch so
groß, daß sie, wenn sie nicht bloß nachgemacht gewesen
wäre, einen schönen Entenbraten hätte liefern können ·

= Amerikas große Steuerzahler Die Stcnrrbchörden
geben jetzt wiederum, wie im Vorjahr, sämtliche von ame-
rikanischen Bürgern jährlich geleisteten Steuerzahlungen
bekannt. Daraus ergibt sich, daß das höchste Einkommen
die Ford Eompany versteuerte; die gezahlte Steuer be-
trug 16% Millionen Doll-ar. Ford persönlich zahlte 2,6,
Edsel Ford 2,1 Millionen Dollar. Der beste persönliche
Steuerzahler war Rockefeller jun. mit 6,3 Millionen. es
folgen die beiden Fords, dann Schatzsekretär Mellon mit
1,8, Mellons Bruder mit 1,1 Millionen Dollar, Johu
P. Morgan mit 524 000, Vanderbilt mit 400 000, Gary mit
322 000 Dollar.

 

 

  

 

Ernst Dodeck, Brockau, »wer 12.
Leistungsfähige

  

· Bahnhof-

Buchdruckerei «
« _ Buch-, und Papierhandlnng am« Platze. « ·

Große Auswahl
in KünstlerqutewNeuheitew Glückwunsrhkarten zum Geburtstag (auch Mi-50 sten

zum Jubiläum, zur Verlobung, zur grünen, silbernen u. goldenen Hochzeit-
Condolenzkarten in einfach und Buchform.



Brockauer S
A T. V. Friesen.
m kommenden Sonnta tei en wei reund ats- und

zwei Pflichtspiele und zwar:gs g T F ich f
Pflichtspielei

Vorm. 9,30 Uhr: Vorwärts 1. Jugend —- Friesen 1. Jugend
Schiedsrichter Elter-Neukirch.

Nachm. 4 Uhr: Vorwärts 1. Frauen —- Friesen 1. Frauen
S iedsri ter Sobirei- ri -Au.

Freundschaftsspiele: d) ch F sch f
Vorm. 8,30 Uhr: Friesen 1. Männer — 3. B. T. V.

1. Männer
Nachm. 4 Uhr: Friesen Meisterklasfe -— Eichenlaub M.Kl.

Sämtliche Spiele steigen auf den Plätzen des erst-
genannten Vereins. E. G.

S. C. »Stnrni« Brockau 1916. ·
Kommenden Sonntag steigen folgende Verbandsspiele:

Vorm. 10 Uhr: Sturm 3. Bez. — Rasenfreunde 3. Bez.
in Benlwitz

Nachm. 130 Uhr: Sturm 2. Jgd. — Union Wacker 2. Jgd.
in Benkwitz

Nachm. 320 Uhr: Sturm 1. Bez. —— ünion Wacker 1. Bez.
in Benkwitz

Vorm. 10 Uhr: Sturm 2. Bez. — Union Wacker 2. Bez.
in Breslau

Nachm. 13° Uhr: Sturm 1. Jgd. — Union Wacker 1. Jgd.
in Breslau

Nachm. 820 Uhr: Sturm Liga — Union Wacker Liga in
Breslau. Btk.

4. Straßenrennen des R. V. ,Adler« 1913.

Siegenbe Mannschaft König-Geppert.
Zum zweiten Male in diesem Jahre veranstalteie obiger

Verein ein Rennen »Rund um Oitaschin.« Wenn das Erstere
nur seinen gewöhnlichen Verlauf eines Straßenfahrens nahm«
so bildete dieses Rennen eine Neuheit auf dem Gebiete des
Straßenrennsports. Nach Sechstageart wurde es zum Austrag
gebracht. Heiterer Sonnenschein begrüßte Rennfahrer sowie
den gesamten Verein in Oltaschin. Kaum am Start ange=
langt, wurden sofort die in Frage kommenden Mannschafien
ausgelost und zusammengestellt. Es bilden sich nun folgende
6 Paare 1. Rölle und Glatzel, 2. König unb Geppert,
3. Hönisch und Pachmann, 4. Pollner unb Maliga, 5. Grande
und Wilde, 6. Görlich und Seidel. Punkt 2 Uhr werden
die A-Klaffenfahrer aus ihre erste Runde geschickt. Schon

port - Zeitung.
ereilt Pollner ein böses Mißgeschick, kurz vor der Kontrolle
Rotsürben muß er infolge Felgenbruches das Rennen auf-
geben. Sie übrigen Fahrer durchziehen in rasendem Tempo
Rotsürben, Oltaschin der Ablösung entgegen. Die B.-Klasse
setzt nunmehr ein und der Kampf um den Sieg beider Mann-
schaften beginnt. Auch Maliga hat Defekt unb kommt aus
dem Rennen. Geppert erreicht als erster das Ziel und wird
sofort von König abgelöst. Seidel als 2., Glatzel als 3ter,
Pachmann als 4ter und Wilde als 6ter erreichen in kurzen
Abständen das Ziel. Wer wird nun die siegende Mann-
{Saft bilben? Sie letzte Runde neigt sich ihrem Ende zu
und unter tosendem Beifall geht König wiederum als Sieger
aus dem Rennen hervor. Trotz des teilweisen starken Gegen-
windes wurden folgende Zeiten herausgefahren. 1. König
und Geppert 1 Stb. 52 Min. 20 Sek., 2. Rölle und Glatzel
2 Std. 2 Min. 20 Sek., 3. Hönisch und Pachmann 2 Stb.
7 Min. 3 Set , 4. Görlich und Seide12 Stb. 11 Min. 20 Sek.,
5. Grande und Wilde 2 Std. 12 Min. 41 Sek. Glücklicher
Weise wurde das Rennen ohne Unfall beendet. Am Abend
versammelten sich alle Teilnehmer im Vereinslokal, um bem
Rennen einen gemütlichen Abschluß zu geben. M.

Die Pferderenneii am 27. und 29. September-.
Am Sonntag, den 27. September, findet außer den sieben

Vollblutrennen noch ein Reitpferd-Flachrennen für Pferde im
Besitz von schlesischen Herren statt. Dieses Rennen hat
großen Anklang gefunden unb wird ein starkes Feld dem
Starter stellen. Außer einigen Pferden, die sich im Besitz
von Breslauer Herren befinden, sind auch mehrere Pferde
aus der Provinz für dieses Rennen zu erwarten. Von den
Rennen des Sonntags sei nochmals besonders auf das
Verlosungsrennen hingewiesen, in dem das siegende
Pferd unter alle diejenigen, die sich ein Los zu 50 Pfennigen
genommen haben, ausgelost wird. Das siegende Pferd bleibt
dem Inhaber des Gewinnloses zur freien Verfügung. Erklärt
jedoch dieser, daß er das Pferd nicht nehmen«will, so erhält
er eine Goldprämie von 1500 Mk., von welchem Betrage
die Hälfte der für die Lose zu entrichtenden Steuer abge-
zogen wird.

An beiden Renntagen, am Sonntag, den 27. September
und Dienstag, den 29. September, stellt die Eisenbahn-
Direktion entgegenkommenderweise wiederum einen Sonder-
zug, der 12,37 Uhr vom Hauptbahnhof (Bahnsteig 4) abgeht.

« Die Rennen beginnen p ünktlich um 1,30 Uhr nach-
mittags.

gegeben werden, das Rechnungsmaterial einzusehen unb sich
von der Richtigkeit zu überzeugen.

Mitteilungen.
Gemeindevorsteher Dr. Pause gibt eine Einladung

zur mehrtägigen Hauptversammlung des Bundes deutscher
Bodenreformer bekannt, die am 3. Oktober in Oppeln beginnt.

Die Kriegsverletzten-Vereinigung hat an den Gemeinde-
vorstand und Gemeindevertretung eine Einladung zu ihrem
3. Stiftungsfest gesandt.

Auf Anregung der Regierung sollte auch an der Mittel-
schule eine Konrektorstelle eingerichtet werden. Da aber dem
Dienst-s bezw. Besoldungsalter nach dafür Persönlichkeiten zur
Zeit nicht vorhanden find, hat der Gemeindevorsteher Aufschub
der Maßnahme verlangt mit bem Hinweis, daß später mit
einer neu zu schaffenden Lehrerstelle darauf .Rücksicht ge-
nommen werden soll. Tierarzt H a us e r, der persönlich
mit der Regierungsstelle verhandelte, erzielte einstweilen
einen Aufschub bis April 1926.

Die Konferenz der hauptamtlich befoldeten Gemeinde-
vorsteher in Peterswaldau hat in ihrem Bericht auch für die
Eisenbahnergemeinden Erfreuliches gebracht. Der Preußische
Eisenbahnfikus zahlte«vor dem Kriege der Gemeinde Brockau
jährlich 82 000«Mark, die dann in Fortfall kamen. Nun
hat sich die Reichsbahnverwaltung entschlossen, einen Ver-
waltungszuschuß aufs ihre Betriebswerkstätten zu zahlen. Ein
nochmaliger Vorstoß hat dann den Erfolg gehabt, daß auch
für die Rangierbahnhöfe, also auch für den Rangierbahnhof
Brockau, ein Zuschuß gezahlt werden soll. Das ist nunmehr
gesetzlich festgelegt. Jm Voranschlag sind deshalb vom
Gemeindevorsteher 20 000 Mark eingesetzt, die jedoch erheblich
erhöht werden dürften. ·

Der Gemeindevorsteher gibt den Dank des Verlegers für
die Glückwünsche zum 25 jährigen Bestehen der ,,Brockauer
Zeitung« bekannt.

Verschiedenes. .
Für die bedeutend ausgebaute Zeitschrift der Land-

gemeinden ist das Bedürfnis derart groß, daß sich der Ge-
meindevorstand entschlossen hat, trotz des erhöhten Bezugs-

preises die Zeitschrift weiter für jeden Gemeindeverordneten
zu bestellen. Die erforderlichen 300 Mark werden dem
»Fond zur Verfügung der Gemeindevertretung« entnommen.

Ein Schreiben der »Schlesischen Gefängnis-Gesellschaft«
um einen Beitrag für ihr Uebergangsheim »Paulinenhof«
wird verlesen unb werden nach dem Vorschlage des Ge-
meindevorstandes und der Kassenkommission 50 Mark für
das Erziehungs- bezw. Uebergangsheim bewilligt. Brockau
hat auch Jnhaftierte, die dieser Wohltat teilhaftig werden
können. Der Gedanke ist folgender: Jn früheren Jahren

wurde die Strafe für ein Vergehen oder Verbrechen fast aus-

schließlich auf Sühne angesehen unb gewertet; daß sie auch

innerlich auf den Gefangenen wirken und ihn seelisch beein-

flussen sollte, war zumeist unbekannt Dieser Erziehungs-

gedanke in dem Strasvollzug ist erst in den letzten Jahr-

zehnten in den Vordergrund getreten unb wird Ietzt im all-

gemeinen stark betont. Jn dieser, Richtung liegt aber auch

die Erwägung, daß alle Besserung in der Strafhaft illusorisch

ist, wenn bald nach der-Entlassung die Besserungsvorsätze

durch die ungünstigen sozialen Verhältnisse der Umwelt zu-

nichte gemacht werden. Fürsorge für die entlassenen Ge-

fangenen ist daher eine Hauptforderung der sozialen Wieder-

eingliederung der Rechtsbrecher. Dieser Aufgabe dient in

besonderer Weise das Uebergangsheim Paulinenhof. Dort

finden die Entlassenen Aufnahme, die nach der Strafhaft

keine Arbeit finden und kein Obdach haben. Sie haben dort

ein schützendes Heim, in dem sie arbeiten müssen und von

dem aus sie sich in Ruhe eine sichere Arbeitsstelle besorgen
können. Paulinenhof schützt also die menschliche Gesellschaft
vor unsozialen Elementen und trägt an feinem Teil zur
Eingliederung Entgleister wesentlich bei.

Herr B a e r h o l d bringt Beschwerden einiger am Wasser-
werk als Zeitarbeiter beschäftigter Erwerbsloser vor, die un-
zutreffend sind. Mit dem Erlaß des Krankenkassenbeitrags,
des Jnvaliditätsbeitrags, der Steuerbefreiung kommen sie auf
die gewünschte tarifmäßige««Bezahlung-JedenfallsHist es
besser mit 22 ober 23 Mark Wochenlohn nachHause zu
gehen, als mit 9 — 11 Mark ErwerbslosensUnterstützung.
Wenn die Gemeinde die ausgeführten Notstandsarbeiten einem
Unternehmer übertragen hätte. würde sie billiger bedient werden.

Herr P a s ch ke frägt an, ob es zulässig ist, eine Leiche
in dem Waschhause einer Mietslaserne aufzubahren. Herr
Dr. P a us e beantwortet die Frage als Gemeindevorsteher
dahin, daß jedem Brockauer die Gemeindeleichenhalle zur
Verfügung stehe. (Der von Herr P a s chke erwähnte
Spezialfall ist polizeilich erledigt worden.)

Schluß der Sitzung gegen 674 Uhr. Dodeck.

Breslauer Rundsunk-Prvgramm.
_Freitag, 25. September. 1230—125: Hauskapelle. 1. Wiedecke, Ein Opern-

mbend, Melodienstrauß. 2. Klein, Secessions—Walzer. 3. Grieg, An den Frühling,
« elodie. 4 Stolz, Es gibt auf der Welt nur ein einzliäes Wien, Walzerlied.

. Lindemann, Zehn selige Minuten, Potp. 6. Ollendorf, arsch. 0 5-—6: Haus-
;kapelle. l. R. Strauß Fant. aus „Ariadne auf Naxos“. 2. Urbach, Im Sonnen-
wagen Gounods. 3. Knümann, Erotische Suite. 4. Komzäk Für lustige Leut’,

Q 6.45: Winke für den Einkauf. 0 7—7.40: „Richtiges Sprechen“, eine Unter-
richtsreihe von Lotte Schwarz. 0 7.45—8.15: Würckliche historia von der Haubt-
statt Breßlau geträulich erzehlet von Erich Landsberg. 0 8.30: Konzert. Mitw.:
M.-G.-V. Breslauer Sängerchor (Leitung: Georg Schneider), Franz Bollon (Klav.).
1. Männerchöre: a) Lachner, Hymne an die Musik: b) Köllner, Waldmorgen;
c) Aumann, Lied Rechbergscher Reiter; d) Engelsberg Meine Muttersprache.
2. Schumann, Papillons (F. Bolton). 3. Männerchöre: a) ehl, Frühlingswarnung;
b) Filke, Bächlein im Wiesengrund; c) Fischer, Der Studenten Nachtgesang;
d) Hauser, Maientanz. 4.„ Liszt, Faust-Walzer (F. Bollon). 5. Männerchöre:
a) Wesseler, Die Mühle im Tale; b) Mair, Wie die wilde Ros’ im Wald;
olkslieder, bearb. v. Othegraven: c) Drei Wünsche; d) Der Jäger aus Kurpfalz.

Donnerstag, 24. September. 1230—125: Hauskapelle. 1. Dellinger, Potp.
nach Motiven aus „Don Cesar“. 2. oyce, Herbsttraum, Valse-Intermezzo.
3. Friedemann, Slawische Rha sodie. 4. istler, Vorspiel z. 3. Akt ‚Kunihild“.
5. Ascher, Militär-Fanfare. 503—6: Zweites Konzert tür- die fugend (für
Kinder von 11-—12 Jahren). Mitw.: Studienrat Bilke (Vortrag), Herbert Bilke
(Bariton). 0 6.45: Winke für den Einkauf. O 7—7.30: Vortrag Leo Fiedler:
‚Wohl gespeist.“ 0 7.30—8.15: Italienisch. o 8.30: Moderne Kleinkunst. Mitw.:
Karl Zander (v. Deutschen Theater, Berlin); am Flügel: der Komponist Harry
Wald ‚ Berlin. 1. „Von den Tiefen des Lebens“ (aus dem Tingel-Tangel von
Streic olzmädchen, Seeleuten, Gauklern und anderen). 2. „Vom Taumel des
Lebens“ (Glossen und Satyren unserer Zeit: die moderne Wohltätigkeit; Geld
und Sensation: vom Morphium und Alkohl und anderes). 3. „Von den Freuden
des Lebens“ (das Lachen, die Musik, der Tanz, die Liebe, von Frauen und noch
und noch).

* lVorimssichtliches Wetter.] Freitag: Neue Zunahme
der Bewölkung, Regen, Nacht kühl, Tag milde. Sonnabenb:
Ziemlich trübe bis wolkig, milde Luft, zeitweise Regen.

"' lVor der Strnfkammerl des Breslauer Landgerichts
hatte sich am 23. September eine Frau M. aus Brockau
wegen versuchter Abtreibung zu verantworten. Ein Apparat
von 13 Seugen' unb 3 Sachverständigen war zur Klärung
des Falles anfgeboten worden. ‘Sie Verhandlung nahm
41/2 Stunden in Anspruch und endete mit der Verurteilung
der Angetlagten zu 3 Monaten Gefängnis und Tragung der

Kosten des Verfahrens. Es wurde ihr eine dreijährige Be-—
währungsfrift gewährt.

‘ lPolizeiliche Meinung] Zugelaufen ist ein Hund.
Gesunden wurden ein Paar Socken. Näheres im Polizeibüro.

* sVeranstaltnngen rechtzeitig bekanntniachen.] Es
ist ein geschäftlicher Fehler, stattfindende Veranstaltungen erst

im letzten Augenblick durch die Lokalpresse bekanntzugeben.

Gar oft kann man diese Wahrnehmungen machen.’ Aas

ist bie Folge? Man wird von der Bekanntgabe förmlich

überrumpelt, hat vorher vielleicht schon eine anderweitige

 

Veranstaltung zu besuchen. Die rechtzeitige Bekanntgabe soll

aber noch mehr aus dem Grunde erfolgen, weil manche Orte die Zeitung durch Postzustellung erst einen Tag

Potp. 5. Katscher, Es geht die Lou lila, Foxirott. 0 6.05: „Breslauer Hausfrau.“ «

Zulege gegeben unb isi nun nicht mehr in der Lag-. bie-

später erhalten. Man öffnet das Blatt, unb ba steht dann
zu lesen: Heute findet da und da das und das statt. Dieses
»Heute« ist aber bereits zum »Gestern« geworden und der

Leser kann nur mehr bedauernd feststellen, daß die Ver-
anstaltung schon gewesen ist. Da wundert sich mancher
Veranstalter über schlechten Besuch, ärgert sich und sagt sich:
»Jch habe es doch in ber Zeitung veröffentlichtl«, aber um
zumindest einen Tag zu spätl Gar mancher wäre noch
gekommen, wenn er von der Veranstaltung rechtzeitig
Kenntnis erhalten hätte. Dies sei im Jnteresse der Ver-
anstalter und auch Besucher in wohlwollender Absicht zum

Ausdruck gebracht.
* lHllsch husch zu Busch.] Nach längerer Abwesenheit

kommt der Circus Busch wieder zu einem kurzen Gastspiel
nach Breslau. Was diesmal geboten wird, ist eine sensationelle
Ueberraschung, ein buntes Durcheinander, ein lustiges Drunter
und Trüber, kurz eine Darbietung, von der ganz Schlesien
sprechen wird. ,,Husch Husch zu Busch« ist der Titel des
als erste, große, lustige Circus-Revue zur Vorführung ge-
langenden Programms. Ain 26. September, abends 1/„8 Uhr,
ist die große Gala-Premiere. Der Vorverkauf hat schon be-
gonnen. Täglich ab 10 Uhr ununterbrochen erhält man zu
sehr volkstümlichen Preisen Karten sowohl an den Circuss
kassen, Breslau, Luisenplatz, als auch im Verkehrsbüro Gebr.
Barasch, Breslau, Ring.

« IS. C. Sturm 1916.] Freitag, abends 8 übt, Mannschaftss
abend der Junioren, 9 ubt der Senioren. Training an den Wochen-

tagen wie üblich. Sonntag vormittag von 8—10 übt: Training der
Damen-Abteilung

« IRadsabrer— Verein .Flvtt-Weg« 1920 Brutto-J
Unseren Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß die Versammlung schon am

Sonnibend, den 26. September, abends 8 Uhr flattfinbet. Anschließend
an die Versammlung Fidelitas. Gäste herzlich willkommen.

sErfter Brockaiier Wandrer-Verein 1911 e. 81 am
vergangenen Sonntag weilte unsere Reigen- und RadballsMannschaft
bei dem Landes-Verbandsfeft in Görlitz. Es wurde bart um die Landes-
vekhqudg-Meifterschaft gekämpst. Der Landes-Verband Schlesien war

stark vertreten, und es wurde guter Sport geboten. Unsere blaue

»Sechs« errang im 6er Niederrad-Reigen den l. Preis vor R. B.
Spott-Bresl» und Adler-Breslau. Wir bringen unserer Mannschast

zu dem Erfolge ein donnerndes nassen. — Nächsten Sonntag, den
27. September, vormittag 7 übt versammeln sich sämtliche Rennfabrer

zum ,,Rennen um die Vereins-Meisterschast«.. Es wird darauf auf-

merlfam gemacht, daß pünktlich abgesahren wird. .Start l[.8 Uhr bei

Thauer Kur-Stein 12,6. Zielrichter sind die Herren Sauger unb

Lehmann am Km-Stein 5 Streblener Gbanflee. Das« Rennen wird

erfreulicherweise durch die MotorradiAbteilnug begleitet werden. —-

Sonntaa nachmittag beteiligt sich der Verein an dem Fesi des R. V.

Germania im; Schießwerder. Unsere ,,blaue Sechs«-Radball-A·Mann-
schaften beteiligen sich in Konkurrenz. Es ist erwünscht sich an diesem

Fest zahlreich zu beteiligen. Sonnabend, den 26. September, findet im

Konzertbaus Roland das Stiftungssesi des „m. V. Saturn“ statt.

Interessenten werden gebeten, an diesem Fest teilzunehmen.

« sStenographensVerein Stolze-Schrien Brut-in 19ls.l
Als Monatsarbeit isi zu schreiben: Aus der August-Zeitung der Artikel

,,Deutsche oder lateinische Schrift?“ bis zur 13. Zeile. Die letzten
Worte beißen ,,noch lesen lebten“.

h sFreie errang. Gemeinde BroekaiH Allen unseren

Mitgliedern und Freunden geben wir hiermit bekannt, daß die Trauer-

Nachfeier fttr unseren verstorbenen Kasfierer am Donnerstag, den Is»
September, abends 8 übt, im Saale Güntberstraße 21, ptr., fiattfinbet_

Schlußdiensi
Bei-mischte Drahtnachrlchten aus alleeWelt

Vertagung der Beamtenbesoldiingsverhandlungen

Berlin, 23. September. Wie der Deutsche Beamtenbnnd

mitteilt, mußte die für heute vorgesehene Bes rechung der

Beamtenspitzenorganifationen mit dem Reichsf nanzrninister

über die Beamtenbesoldung vertagt werden, weil der Minister

durch die zurzeit stattfindenden Kabinettsverhandlungen an der

Teilnahme verhindert ist. Die Befoldungsverhandlungen wer-

den nunmehr in der nächsten Woche stattfinden. «

Antrag auf Auflösung des Wohlsahrtsminifteriums.

Berlin, 23. September. Sie Landtagsfraktion der Wirtschaft-
lichen Vereinigung hat zu E. K. des Wohlfahrtsminifteriums
einen Antrag eingebracht, wonach »das Wohlfahrtsministeriuin
aus Sparsamkeitsrücksichten ausgelost werden soll.

Dem irdischen Richter entzogen.

Helmftedt, 23. September. Der lsjährige Arebiter Karl
Hartmann, der im Juni dieses Jahres das acht Jahre alte

_ Töchterchen des Arbeiters Jllmer in Schöningen verschleppt
und ermordet hatte, hat sich gestern im Kreisgerichtsgefängnis
in Helmftedt erhängt. Heute sollte er sich vor Gericht verant-
worteii.

Eröffnung der Kölner Herbftmefsr.
Köln, 23. September. Die Kölner Herbftmesse ist heute

morgen ohne besondere Feierlichteit erö fnet worden. Sowohl
technische wie auch allgemeine Messe nd gut besucht. Das
Bild der Technischen Messe ist durch die wichti e Sondergruppe
»Baufach und das Meßgerät« bestimmt. A er der »auf
freien Gelände der Messe weithin sichtbaren Brückensaule von
25 Meter Hö e ist auch in dem nördlichen Teil der Osiballe
noch ein wir ungsvolles Monument aufgestellt worden. Jn
der Textilmesse rei t sich lüctenlos Stand an Stand. Ebenso
sind die beiden Ha en der Schuh- und Ledermesse voll belegt.
Einen breiten Raum nimmt auch die Gartenbaumesse ein« an
der Ausfteller aus ganz Deutschland beteiligt sind.

17000 Mark für einen Jungbullen.

Königsberg, 23. September. Auf der 197. Zuchtvie
auttion der Ostpreußischen Holländer Herdbuchgesellschaft, d e
in diesen Tagen in Königsberg stattfand, wurde der Jungbulle
„Seteftib“ aus Tvtrigehnen zu bem für die heutige Zeit sehr
hohen Preis von 17 000 Mart an Rittergutsbesitzer Sehmers
Carmitten und Overkamp-Trömpau verkauft.

Beratungen über Arbeiterschutz

Bern, 23. September. Die 13. Delegiertenverfammlung
der Jnternationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschuu
wurde gestern vormittag durch den Präsidenten der Vereini-
gung, Nationalrat Lachenal-Schweiz, eröffnet. Bundesrat
Schultheß warf in seiner Eröffnungsrede einen kurzen Rück-
blick auf bie Geschichte des internationalen Arbeiterschutzes Die
Konferenz wird i in vier Kommissionen gliedern. von denen
die erste sich mit «rganisationsfragen. besonders mit der Z
iammensetzung der Vereinigungen für gesetzlichen Arbeiterfch
für Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und für Sozialversicheruiig
an einer internationalen Vereinigung für ozialen Fortschritt
zu befassen hat. Die zweite Kommt ion behandelt den Beri
aber den Schutz der Angestellten, d e dritte Kommission b e
Aufstellung eines Fragebogens über die Ruhepausen, die vierte
die Aufstellung eines Fragebogens über die Mindestlöhne der
Unterentlohnten und unzulänglich organisierten Industrien

Vermiihlungssiiei in Italien
. Rom,»23. September. Jni Köni li en lo and heute

diePerinahlung der Prinzefsin mäafiia nSiik Zenit Prinzen
Philipp von Hessen statt. zu der rund 200 Gäste ein etroffenmuten, darunter der frü ere König Georg von Grie nland.
urstlichteiien aus O erreichT Belgien und den Valkanftaateiu ei der ftandesamti n rauu

Tinoni als Standesbecgeniter und n unbiliititte Zweit-M
tadtiapelle die

ein Galabau statt. .

m Anschluß daran er vl te in
f Zraiiuna Mittags faiid g b" ‚

.

» l
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Frankreichs amerikanische Schnitten.
Letztes Entgegenkommen Amerikas.

Wie der Newporker Korrespondent des Pariser »New
York Herald« erfahren haben will, ist die Regelung der
französischen Schulden bei Amerika in großen Linien
bereits in den vorbereitenden Verhandlungen festgelegt
warben. Danach sollen alle französischen Schulden ein-
schließlich des Schiildbetrages für die von den Vereinigten
Staaten im Jahre 1919 an Frankreich verkauften Heeres-
destände konsolidiert werden. Diese Schuldenbeträge sollen
ebenso wie die französischen Schulden bei Großbritannien
m einem Zeitraum von 62 Jahren getilgt werden. Der
inssatz für diese konsolidierte Schuld soll 3% % betragen.
ieser herabgesetzte Zinssatz, der an die Stelle des bis-

Tagen Satzes von 5 % tritt, bat rückwirkende Geltung,
· daß die Gefamtschuld Frankreichs sich auf ungefähr
s,5 M illia r d e n D o I l a r vermindert. Jn Washington
vertritt man die Auffassung, daß die jetzigen Vorschläge
Tas Äußerste sind, was Frankreich billigerweise verlangen
ann.

Ofndenbiirg am Reiierdenkinat
B e r l i n , 23. September.

Die Rennbahn in der Wuhlheide bei Karlshorsi war
heute der Schauplatz einer Erinnerungsfeier für die iin
Weltlriege gefallenen 150 Herrenreiter und Berufsreiter, die
durch die Anwesenheit des Reichspräsidenten ein
besonderes Gepräge erhielt. Alle offiziellen Organe und
Körperschaften des deutschen Rennsports und die Ange-
hörigen der Gefallenen nahmen an der Feier teil. Vor
der Tribüne des Rennplatzes formierte sich der Zugzu
dem Denkmal. An der Spitze sah man den Präsidenten
des Vereins für das Hindernisrennen, Graf Westphalen.
Darauf folgten Prinz GitelsFriedrich, Prinz
Friedrich-Sigismundvon Preußen,der Ge-
neraloberst von Schoch.

Nachdem der Festzug vor dem Denkmal Aufstellung
genommen hatte, bildete die Ehrenfchwadron des Reiter-
reaiments der Reichswehr Spalier und es erschien-der  

Ehrengasi des Tages, Reichsprasident von Hin-
denb urg, begleitet von seinem Sohn, Major von
Hindenburg Die Eroffnungsrede hielt der Präsident des
Karlshorster Rennv-ereins, Graf Westphalen, der darauf
hinwies, daß der heutige Tage ein Gedenktag für die
Wße Zahl gefallener Herren- und Berufsreiter des Karls-

gorster Rennvereins sei. Eine besondere Weihe erhalte
die Feier durch die Anwesenheit des großen Führers im
Weltkriege, des Reichsprasidenten von Hindenburg Es
erfolgte nunmehr die Enthüllung des Denkmals, das die
Figur eines nackten Reiters auf einein Pferde darstellt.
Nach einer kurzen Ansprüche des Reichspräsidenten
erfolgte der Vorbeiritt der Ehrenschwadron der Reichs-
wehr vor dem Reichspäfidenten, der dann an der Spitze
des ganzen Festzuges, von der Menge jubeln-d begrüßt,
zur Tribüne schritt, von wo er dein Vetranenrennen zufah.

Börse und Handel.
man): Berliner Notierungen vom 23. September.

It- Börsenbericht. Die Geschäftsstille hielt weiter an. Da die
Spekulation zu umfangreichen Abgaben schritt, kam es zu teil-
weise nicht unerheblichen weiteren Kursabfchwächungen. Auch
der Markt der inländifchen Anleihen war lustlos. Kriegsanleihe
ging auf 0,215 zurück. Am Geldmartt war die Lage unver-
ändert; tägliches Geld 8—9‚50 %‚ monatliches Geld 10—11,50 %.

si- Deviseiibörse. D o II a r 4,19—4,21; e n g l. P f u n d
20,32—20,37; h o l l. G u l d e n 168,57—168,99; D a n z. 80,62
bis 80,82; f r a n z. F r a n t 19,87—19,91; b e l g. 18,31—18,35;
schweiz. 80,96—81,16; Italien 17,10—17,14; schweb.
K r o n e 112,66—112,94; d ä n. 101,57—101,83; n o r w e g. 87,09
bis 87,31; tschech. 12.43—12.47; österr. Schilling 59,09
bis 59,23.

sit Marktbericht vom Magerviehhof in Berlin-Friedrichs-
felde. Schweine- und Ferkelmartt. Auftrieb: Schweine 138
Stück, Ferkel 520 Stück. Marktverlauf langsam, Preise unver-
ändert. Es wurden gezahlt im Engroshandel pro Stück für:
Läuferschweine, 7—8 Monate alt 70—85 Mark, 5—6 Monate
alt 55—65 Mark, Pölke, 3——4 Monate alt 35—50 Mark, serkel
9—13 Wochen alt 25—33 Mark, 6—8 Wochen alt 21—25 art.

sit Kartoffelerzeugcrpreise je Zentner, waggonfrei märkischer
Stationen: Weiße Kartoffeln 1,75, rote Kartoffeln 1,80, Oden-
wälder blaue 2, gelbfleischige 2,25 Mart. Fabritkartoffeln 8.50
bis 9,50 Pfennige pro Stückeprozent.  

il- S lachtpiehmarkt. Auftriebi 1863 Rinden 531 Bulleiu
474 Och en, 858 Kii e und Färsen, 1900 Kälber, 4975 Schafe,
8276 Schweine, 30 iegen, 419 Auslandsfchweine. Marktver·
lauf: Bei Rindern angsani, es bleibt überstand, aus esuchte
Riiider über Notiz. Bei Kälbern iemlich glatt, bei zchafen
ruhig, bei Schweinen glatt. Preiiez Für 1 Pfund Lebend-
gewicht in Pfg.: Ochsen »a) vollfleifchige, ausgeniästete 54—56,

) vollfleifchige. ausgemaltete im Alter von 4—7 Jahren 46
bis 50, e) lunge, fleischige, nicht ausgemästete 40—44, d) mäßig
genährte jüngere und gut genahrte ältere 33—38; Bullen
a; 53—55, b) 45——48, c) 38—43; Farsen und Kühe a) 52—56,
b 42—48,°c) 30—38, d) 23—27 e) 19—21; Fresser 35—40;
Kälber b) 88—95, c) 78—85, b) 65—75, e) 53—60; Schafe a) 50
bis 57, b) 35—45, c 22—27; Schweine b) 98—100. c) 95—97,
d) 90—94, e) 84—88; Sauen 86—90; Ziegen 20—23.

si- Produktenbörse. Größere Veränderungen in den reisen
sind ür Getreide nicht eingetreten. Die matten chluß-
depes en von Amerika machten die Staufer wieder vorsichtiger,
trugen vielleicht auch mit dazu bei, das Angebot vom Jnlairde
zurückhaltender zu machen. Jedenfalls bestand weiter manche
Frage für Abladung von Weizen na der Küste, und auch für
Lieferung stützte einiger Deckungsbege r die Preislage. Roggen
hat ebenfalls (Export, aber zu sehr gedrückten Preisen. Bei
mäßigen Offerten auf Abladung und schwacher Nachfrage für
Lieferung haben sich die Preise kaum behauptet. Gerste geht in
mittlerer Ware ein wenig besser. Gutes Material-bleibt knapp.
Hafer wird für die Küste etwas gefragt, sonst ist die Haltung
wenig verändert. Mehl hat weiter sehr schweres Geschäft. Für
Futterartikel sind die Forderungen stetiger.

Getreide und Olsaaten per 1000 Rtlogramm. sonst ver 100 Kilo-
gramm in Reichsmart

     

23. 9. s 22. 9. 23. 9. 22. 9.
Weiz., matt. 204-210 204-210 Weizkl.f.Brl 11 11-11,2
pommerscher — f — Rogtl.f.Brl. 10 10
Rogg..märt. 153-160 1153-160 Raps 350 350
pommerscher 151-156 {151-156 Leinsaat —- —-
westpreuß —- ! —- Viktor.-Erbf. 26-31 26—31
Braugerfte 206-230 206-230 kl.Speiseerbs — —-
Futtergerste 172-175 172-175 Futtererbsen 21-24 21-24
Dafer, märk. 172-180 172-180 Peluf fett - —-
pommerscher - —- Ackerbo nen — —
weltpreuß -- - Wirken 24-27 24-27
We zenmehl Lupin..blaue -— —
D. 100 Kil. fr. Lupin.. gelbe —- —-
Bln. br. tntL Serabella - . —

15,7-15,9»15,7-15,9.St1ck.(feinft. Rapskuchen

Lohe-Theater.
Donnerstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Der Kreidekreis«

Thalia-Theater.
Donnerstag, Sonntag und folgende Tage 8 Uhr:

»Der dreizehnte Stuhl«
Freitag zum 1. Male u. Sonnabend abends 8 Uhr:

Gastspiel Dr. Paul Baratofl
ll,Der Gott der Rache«

Schauspielhaus.
Donnerstag und folgende Tage 8 Uhr:

»Riauette«
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

»Gräfin Mariza«

————
Lichtes-Theater

Täglich abends 8 Uhr:

Das große Eröflnungsprogramml

_ GastSpiel

Horace Goldin
Der berühmte Illusionistt

U. a.: Das Zersägen einer Dame!

Walter Steiner
Deutschlands Meister-Humorist

Rietori und Partner
Die Weltsensation.

3 Popeecue 3
Neues am stachen Reck

Laczi G Aenni
Moderne Tänze.

Fuii-Familie
Die unerreichten Japaner.
Das Affen-Theater

l'larry Reachez.

Iicol und Martin
Kunstradiahrer.

Ellen Leede
jongleuse.

   

‚ m

LiohtSpieIhaus Brookau.
Freitag und Sonnabend:

Ein Drama von südlicher Glut und Leidenschaft.

Egyptische Liebensabenteuer nach dem Roman

Der Schalk.
Dazu

Gerhard Dammann, der beliebte Komiker in einer

« Groteske.

Breslau-Süd
Rennbahn Hartlieb

Sonntag, den 27. und
Dienstag. den 29. September

- mittags 11/2 Uhr «

8 Pterde:- Rennen
bestehend aus

‚Seilsch- und, 3 Hindernis -Rennen.
Wer-zeig ab Hauptbahghoi 4 Bahnsteig

tttags l If . '
OmnibussenachdemRennplatzvomSüdparkaus

    

 

  

C‚Statten
mit breiten Fenstern

in bester Lage
per bald gesucht. Offeiten
unt. 995 an die Zeitung

Junges kräftige-s

ZUäd d) en
für Landbaushalt

in Forst, NiedersLausitz

per bald gesucht.

Selbige muß melken können
und etwas Landarbeit ver-
richten. Lohn Mon. 30 Mk.

 

u. Reisebergütigung. Off.
unt. 994 an die Zeitung.
 

Offene
Beine

werden durch ein sehr ein-
faches Rezept in wenigen
Tagen geheilt. Auskunft

umsonst durch
Otto Gebauer, Stettin,

Alleestraese 61.
 

s. man...
Hand-
arbeiten

iiach den vonilglldlen Jlnleilungen
und reichhaltigen muttern von

Beners Hand-
arbeitsbürbern

 

Runltltridren (2 Bde.) -— Schiflchens
Arbeiten (3 Bde.) —- Strldtarbeiten
ttlr Kinder-Kleidung — Kellmu
Stldrerel— Bobllaumn und keinen-
durchbrud)—Illetsrbel1en(4lide.)
sonnen-Spitzen —nm|.s liien
Welsmlelieref — häkeln (4 de.)
Husldlnlttltldterei — Bunvltidterel
3 Bde.) —- Kreuzltid) (3 Bde.)
ardanger —- Klöppeln (2 Bde.)u|w.

Iluslilbrllcbe Uerzelcbnllle umlonlt.
Preis ie m. l.5°

überall zu haben oder
unter llachnebine von

verlag Otto neuer, Leipzig-c   
 

Graue

Rappen

verschiedener
Stärke

zu haben in

Dodeck’s Papierhdl.

Metallbetten
Gtsblnsnae.,aiubesbett.
dir. an Private. total. 2239 frei

  Eisenmöbeltabrlk Suhl
('I‘h  

.'-- - sp "eng. ‚_v.‘

Für unsere Futtermittelabteiluug suchen wir
einen bei der Landwirtschaft bestens ein-
geführten

gegen Gehalt und Provision.

Landw. Handelsgesellschaft Hesse 8L 00.,
Leipzig, Bauhofstrasse 11.

Handschriften und Zukunftsdeutung.
Nach Angabe lhres eigenhändig geschriebenen Ge—
burtsdatums und genauer Adresse erhalten Sie lhre
Charakter- und Zukunftsbeschreibung aui Grund
graphologischer und astrologischer Wissenschaft
(Sterndeutung). Heute noch schreiben. sofort er-
folgt Antwort. Rückporto erbeten.

Emil Schmid, München, Oberanger 24/ll

Pfadfinder-Räder
Versand nur gegen Nachnahme.

Herrenräder M 65. - 68.— 72.- 85.—
Damenräder M. 72.— 76.— 80.— 96.—

mit Freilauizahnkranz M. 3.50 Aufschlag.
mit Freilauf u. Rücktrittbremse M. 14.-— Aufschlag.
Sämtliche Räder sind mit Doppelglockenlager
versehen u. leiste für jedes Rad eine schriftl.
2 jähr. Garantie gegen Rahmen- u. Gabelbruch
Fahrrad-Mäntel M. 2 95 3.65 3.95 480
Fahrrad-Schläuche M. --—.95 1.35 1.65
Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlich. Katalog

über Nähmaschinen, Musik- und Spielwaren

Emil Levy, Hildesheim

 

 

 

   
 

    
Gutes Einpreichen ist halbes Waschen!
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
‚Reinigung der Wäsche außerordentli?
Bie seit nahezu 50 Jahren beliebte Herr o

enkel's W_asch- und Bleicb-Soda ist das
gegebene Emweichmittel. Henko ist voll-
ommen unschädlich, ohne Chlor “und

‘schädliche Bestandteile.
—- A
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M
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v«Ts—t Dir mal schlecht, nimm einen „Märker“
Er ist der beste Magenstärker.

Leiden Sie am Magen, Verdauungsstörungen

Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, so bestellen Sie

sofort eine Flasche Märker. Sie werden von der

Wirkung überrascht sein. Herr G.‚ 83 Jahre alt,

schreibt: „ich verdanke ihrem Märker meine heutige

Frische und meinen guten Appetit“. Zahlreiche weitere

Dankschreiben. Preis per Flasche inkl. Porto und

Verpackung Mk. 4.50, 3 Flaschen Mk|12.-—-

Nur zu beziehen. durchldie 1663 priv. Apotheke
" Altlandsberg bei Berlin.  

Pfarramtltche Notationen.
Evang. Pfarrtirche z. Heiligen Geist in Brockan

Donnerstag, den 24. September.
Abends 8 Uhr: Bibelstunde im Kirchanbau.

Pfarrer Menzke.

Katholischer Gottesdienft in Brockan.

Mittwoch und Sonnabend l/47 Uhr: Schulmesse für
die Volksschüler. «

Freitag l/47 Uhr: Schulmesse für die Mittelschüler.
Sonnabend l/._‚5—7 Uhr: Beichtgelegenheit für alle

Beichtfinder der Gemeinde.

 

Freie evangelische Gemeinde Breiten.
lGiintherstraße 21)

Donnerstag, den 24. September.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetstunde.

. Prediger Kuwatsch

Bekanntniachmig.
Die Volksbibliolhek in der Volksschule wird vom

l. Oktober 1925 ab wieder eröffnet.
Umtausch der Bücher findet jeden Montag von

12—1 Uhr Mittags und jeden Freitag von 5 bis
6 Uhr abends statt.

Die Vierteljahrsgebühr beträgt 1 Mark, die
Monatsgebühr 40 Pfg» die Gebühr für Entleihung
eines Buches auf 14 Tage 10 Pfg.

”"s'i‘o ck a u, den 19. September 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P asu s e.

Bekanntmachung.
Die Wählerlisten (Wählerkariei) zu der Provinzial-

landtagswahl liegen in der ‚Seit von
Sonnabend, den 26. September bis einschl.
Sonnabend, den 3. Oktober 1925

in den Stunden von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags, Sonntag, den 27. September 1925
von 11—-12 Uhr, zu jedermanns Einsicht im Rat-
haus, Zimmer Nr. 2 iEinwohneriMeldeamO aus.

Wer die Wählerlisten für unrichtig oder unvoll-
ständig hält, kann dies bis zum Ablauf der Aus-
legungssrist bei dem Unterzeichneten schriftlich an-
zeigen, oder zur Niederschrift geben. Soweit die
Richtigkeit seiner Behauptungen nicht offenkundig
ist, hat er für sie Beweismittel beizubringen.

Brockau, den 19. September 1925.
Der Gemeindevorsteher.

Dr. Pause.

Oeffentliche Mahnung.
Die am 15. September 1925 fällig gewesen

direkten und indirekten Steuern, wie Grundoers
mögenssteuer, Gemeindezuschlag, Hauszinssteuer,
Gewerbefteuer vom Ertrage und Kapital, Mittel-
fchulgeld sind nunmehr nebst den Mahngebühren
inn er!) alb 3 Tagen an die zuständige Kasse
zu entrichten.

Vom folgenden Tage ab werden die Rückstände
im Berwaltungszwangsverfahren eingezogen. Eine
Behändigung von Mahnzetteln findet nicht statt.

Für alle bis zur Bekanntmachung dieser öffent-
lichen Mahnung in der Brockauer Zeitung noch nicht
gezahlten Steuerbeträge ist, sofern die Steuern nicht
gestundet muten, eine Mahngebühr zu entrichten.

Brockau, den 23. September 1925.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a us e.

 

 

 

 

Lest ‘ Leet

Meister - Romanel
Ir. 113- 25. 9. Es-

Hierzu eine Beilage.

 


